
INSTITUT FÜR PUBLIZISTIK- UND 
KOMMUNIKATIONSWISSENSCHAFT

INHALT

Grusswort  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . Seite   02

Projekte   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    Seite   03

Internationales  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    Seite   09

Veranstaltungen  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   13

Alumni und Lehre  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   19

Personalia  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   22

Preise und Auszeichnungen  .  .  .  .   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   27

Publikationen  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   29

Vorträge  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   Seite   36

Fo
to

: S
te

fa
n 

W
ol

f L
uc

ks

NEWSLETTER2018



2

IfPuK Newsletter 2018 

Liebe Alumnae und Freund*innen des Instituts,

wir freuen uns, Ihnen heute den neuen Newsletter des Instituts für Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft (IfPuK) der Freien Universität Berlin präsentieren zu 
können. Es ist die fünfte Ausgabe, die ins Jahr des 70. Geburtstags der Freien Univer-
sität und mit ihr auch unseres Instituts fällt.

Das Instituts- und Universitätsjubiläum ist eines der Themen dieses Newsletters, denn wir 
haben die Gelegenheit genutzt, um uns im Oktober 2018 in einem Symposium mit einigen 
Aspekten der Institutsgeschichte etwas genauer zu beschäftigen. Aber auch darüber hin-
aus können wir Ihnen hoffentlich zeigen, dass das IfPuK höchst lebendig und produktiv ist, 
so konnten wir wieder eine Reihe interessanter Forschungsprojekte starten. 

Das vergangene Jahr 2018 war vor allem ein Jahr verschiedener Aufbauprozesse: So hat das Weizenbaum-
Institut, an dem das IfPuK mit drei Forschungsgruppen beteiligt ist, Anfang 2018 seine Arbeit am Standort 
Hardenbergstraße 32, gleich neben dem Bahnhof Zoo, aufgenommen und sich bereits als wichtiger Kno-
tenpunkt der kommunikationswissenschaftlichen Forschung zur Digitalisierung der Gesellschaft präsen-
tiert. Auch die ehemalige Villa des Internationalen Journalisten-Kollegs in der Otto-von-Simson-Straße 3 ist 
als Arbeitsort für die Mitarbeiter*innen der zahlreichen Drittmittelprojekte des Instituts ein neuer Stand-
ort des IfPuK. Leider mussten wir in diesem Jahr den geschätzten Kollegen Klaus Beck an die Universität 
Greifswald ziehen lassen, wir konnten aber mit Ulrike Klinger eine Kollegin für die neue Professur Digitale 
Kommunikation gewinnen und auch den Berufungsprozess für die Professur Digitalisierung und Partizipati-
on am Weizenbaum-Institut konnten wir 2018 auf den Weg bringen.

Dass Sie diesen Newsletter erhalten, verdanken wir in diesem Jahr der Arbeitsstelle von Prof. Barbara 
Pfetsch, die mit ihren Mitarbeiter*innen die Produktion und Aufbereitung der Beiträge koordiniert hat. 
Wir würden uns natürlich freuen, wenn Sie auch zwischen den Newslettern gelegentlich bei uns auf der 
Website vorbeischauen oder uns über die Twitter- oder Facebook-Accounts des Instituts folgen.

Wie immer freuen wir uns natürlich über Rückmeldungen und Gelegenheiten, mit Ihnen ins Gespräch zu 
kommen!

Das IfPuK wünscht Ihnen ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr 2019!

Martin Emmer

Dieser Newsletter wurde von dem Förderverein IfPuK finanziell unterstützt. Der Verein freut sich über 
neue Mitglieder und Spenden. Wir bedanken uns herzlich!

Impressum
Institut für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft der Freien Universität Berlin

Garystraße 55, 14195 Berlin
Homepage: www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss 

E-Mail: infopuk@zedat.fu-berlin.de

Verantwortlicher im Sinne der Presserechts:
Martin Emmer

Redaktion:
Vivien Benert, Barbara Pfetsch, David Schieferdecker

Layout/Satz:
Lena Schroeder

Quelle: Ansgar Koch
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ProjekteProjekte

Das Weizenbaum-Institut für die vernetzte Gesell-
schaft hat im September 2017 seine Arbeit in Berlin 
aufgenommen. Die Mitarbeiter*innen des Instituts 
untersuchen aktuelle und langfristige gesellschaft-
liche Veränderungen, die sich im Zusammenhang 
mit der Digitalisierung abzeichnen, und skizzieren 
politische und wirtschaftliche Handlungsoptionen. 
Damit verbindet das Institut Grundlagenforschung 
mit dem Explorieren von konkreten Problemlösun-
gen in praxisnahen Labs und dem Wissenstransfer 
in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Der Fokus 
ist interdisziplinär, wobei Kommunikations-, Wirt-
schafts- und Rechtswissenschaft mit Designfor-
schung und Informatik zusammenarbeiten.
Namensgebend für das Institut ist der Informatiker 
Joseph Weizenbaum, der 1923 in Berlin geboren 
und 2008 gestorben ist. Sein Lebenswerk widmete 
er einer gesellschaftskritischen Analyse des Dialogs 
zwischen Mensch und Maschine. Das Weizenbaum 
Institut ist ein Berlin-Brandenburger Verbund-
projekt, in dem neben der FU Berlin die anderen 
drei Berliner Universitäten (Humboldt-Universität, 
Technische Universität, Universität der Künste), das 
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung 
(WZB), die Universität Potsdam und das Fraunho-
fer-Institut für Offene Kommunikationssysteme 
(FOKUS) organisiert sind. Das Projekt wird vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
gefördert und vom WZB koordiniert.

Seit dem Frühsommer 2018 haben die drei For-
schungsgruppen des Instituts in voller Besetzung 
ihre Arbeit aufgenommen. Principal Investiga-
tors sind Prof. Martin Emmer und Prof. Barbara 
Pfetsch. Gemeinsam mit vier Projektleiter*innen, 
neun Doktorand*innen, einer Assistentin und acht 
studentischen Hilfskräften arbeiten sie in drei For-
schungsgruppen zu Themen der Digitalisierung.

Zur Website des Instituts geht es hier

Das Weizenbaum-Institut für die vernetzte Gesellschaft nimmt seine 
Arbeit auf

Forschungsgruppen am Weizenbaum-Institut 
Unten: F. Martini, A. Valentim, A. Heft, L. Leißner, A. Schütz; 2.Rei-
he: P. Porten-Cheé, B. Pfetsch, U. Klinger, V. Voskresenskii; 3.Reihe: 
P. Samula, L. Jørring, K. Bauer, P. Bombeck, M. Emmer, R. Kondra-
tiev; oben: F. Stiel, M. Kunst, X. Zhang, C. Knüpfer (v.l.n.r.). Quelle: 
Ansgar Koch

http://weizenbaum-institut.de
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Die Forschungsgruppe untersucht unter Leitung 
von Dr. Pablo Porten-Cheé, wie Bürger*innen unter 
den Bedingungen der Digitalisierung politisch parti-
zipieren und welche Faktoren heute politische Teil-
habe erklären können. Wie verstehen Menschen 
ihr Verhältnis zur Demokratie heute und wie wird 
dieses Verhältnis auf individueller Ebene durch On-
line-Kommunikation geprägt? Einerseits wollen die 

Forscher*innen sich ändernde und neu entstehen-
de Einstellungen und Erwartungen an politisches 
Engagement identifizieren. Andererseits sollen die 
Folgen des Wandels der Einstellungen und Erwar-
tungen für die individuelle politische Partizipation 
und Diskursteilhabe unter widrigen Bedingungen (z. 
B. Hate Speech, Inzivilität) analysiert werden.

Forschungsgruppe 13 am Weizenbaum-Institut untersucht Digital Citizenship

Unter der Leitung von Prof. Ulrike Klinger untersucht 
die Forschungsgruppe theoretisch und empirisch 
Inhalte und Prozesse der politischen Kommunika-
tion in digitalen Öffentlichkeiten. Mediensysteme, 
in denen sich Online- und Offline-Kommunikation 
überschneiden, und die Dynamiken der Diskurse 
begünstigen flüchtige und fragmentierte Themen-
öffentlichkeiten. Zudem lässt sich beobachten, dass 
sich Qualitätsmaßstäbe und Wahrheitsansprüche in 
der Öffentlichkeit der sozialen Netzwerke und der 
nutzergenerierten Kommunikation verschieben, 
ohne dass die Folgen für das Informationsniveau 
und -verhalten der Bürger*innen absehbar sind. 

Die Gruppe widmet sich somit den Fragen, welche 
Formen und Typen von politischen Kampagnen uns 
in der digitalen Welt begegnen. Wie verbreiten sich 
welche Argumente auf welchen digitalen Plattfor-
men und in welchen Netzwerken? Welche Faktoren 
beeinflussen politische Themenkarrieren und Des-
informationskampagnen (z. B. Social Bots)?

Forschungsgruppe 14 am Weizenbaum-Institut widmet sich Nachrichten,   
Kampagnen und der Rationalität öffentlicher Diskurse

Unter der Leitung von Dr. Annett Heft und Dr. Curd 
Knüpfer befasst sich die Gruppe mit der Rolle, die 
digitale Technologien und Medien in der Bildung 
von (trans-)nationalen Öffentlichkeiten, politischen 
Netzwerken und der politischen Mobilisierung 
spielen. Welchen Einfluss üben diese Faktoren auf 
politische Dynamiken und Prozesse in unterschied-
lichen nationalen Kontexten aus? Welche neuarti-
gen Formen von politischer Interaktion können als 

Resultat entstehen? Die Forschungsgruppe nimmt 
dabei eine vergleichende Perspektive ein, um na-
tionale und transnationale Dynamiken und Phäno-
mene öffentlicher Kommunikation zu beschreiben 
und zu erklären. Ein Kernelement der Forschung 
liegt in der Entwicklung digitaler Methoden, um 
diese Dynamiken messbar zu machen und besser 
zu verstehen.

Forschungsgruppe 15 am Weizenbaum-Institut zu Digitalisierung und (trans-)
nationaler Öffentlichkeit 
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Kooperation statt Vielfalt: Abschluss des DFG-Projekts zur regionalen 
Pressekonzentration 

Nach drei Jahren wurde das DFG-Projekt zur regi-
onalen Pressekonzentration in Deutschland und 
Österreich zwischen 1995 und 2015 erfolgreich ab-
geschlossen. Gemeinsam mit Prof. Jan Krone und 
Prof. Johanna Grüblbauer (FH St. Pölten) wurde die 
Entwicklung von vier regionalen Pressemärkten und 
deren Folgen für die publizistische Vielfalt unter-
sucht. Demnach wirken sich vor allem die redaktio-
nellen Kooperationen, wie sie in NRW als Folge der 
Strategien von WAZ bzw. der Funke Mediengruppe 
zu beobachten sind, negativ auf die Vielfalt aus. Der 
Vergleich mit Niederösterreich, wo von 1995 bis 
2006 die redaktionelle Struktur ausgebaut wurde, 
macht das besonders klar. Insgesamt gleicht sich 
die Pressevielfalt in den Regionen „nach unten“ an: 
In NRW wurde nur nachgeholt, was in Rheinland-
Pfalz schon lange stattgefunden hatte. Der Trend 

heißt – übrigens in Deutschland stärker als in Öster-
reich – redaktionelle Kooperation: Übernahme von 
Artikeln, Seiten oder kompletten Zeitungsmänteln, 
zentrale Newsdesks und Redaktionsnetzwerke sind 
ökonomisch sinnvoll, publizistisch aber bedenklich. 
Für die Pressekonzentrationsforschung stellt sich 
aufgrund der intensiven redaktionellen Koopera-
tion die Frage, wie sinnvoll die „Publizistische Ein-
heit“ als klassische Maßzahl noch ist. 

Die Projektergebnisse erscheinen unter:

Vonbun-Feldbauer, R., Grüblbauer, J., Berghofer, S., Krone, J., 
Beck, K., Steffan, D., & Dogruel, L. (2019). Regionaler Presse-
markt und Publizistische Vielfalt. Strukturen und Inhalte der 
Regionalpresse in Deutschland und Österreich 1995-2015. 
Wiesbaden: Springer VS.

Unter welchen Umständen kommt es zu Hasskom-
mentaren in sozialen Medien und Online-Diskussi-
onen? Mit welcher Dynamik eskalieren Debatten 
im Internet? Welche Strategien helfen, um Hass 
einzudämmen und eine konstruktive Gesprächs-
kultur zu fördern? Diesen Fragen widmete sich in 
diesem Jahr die erste Teilstudie des Forschungspro-
jekts NOHATE – Bewältigung von Krisen öffentlicher 
Kommunikation im Themenfeld Flüchtlinge, Migra-
tion, Ausländer. Community Manager*innen und 
Journalist*innen aus 20 deutschen Online-Redak-
tionen haben in Interviews über ihre Erfahrungen 
mit Hate Speech Auskunft gegeben. 
In einem zweiten Teilprojekt wurde der Frage nach-
gegangen, wie Kommentarspalten auf deutschen 
Nachrichtenseiten technisch ausgestaltet sind. In 
einer standardisierten Inhaltsanalyse wurde etwa 
untersucht, ob sich Leser*innen registrieren müs-
sen, ob anonyme Beiträge erlaubt sind und wie 
Kommentare sortiert werden. Zusammengenom-
men zeigen die Teilstudien, dass es unterschied-
liche Strategien zur Prävention von Hate Speech 

gibt: z. B. die Beschränkung der Diskussion auf 
wenig polarisierende Themen, den Einsatz von 
Filtersoftware oder das Hervorheben besonders 
wertvoller Kommentare.
Langfristiges Ziel ist es, die Mechanismen und 
Dynamiken hinter Hate Speech in Kommentar-
bereichen nicht nur zu analysieren, sondern eine 
algorithmische Software zu entwickeln, die den 
Betreiber*innen von partizipativen Internetange-
boten wissenschaftlich fundierte Empfehlungen 
für eine deeskalierende Moderation von Online-
Diskussionen gibt. Das NOHATE-Projekt wird vom 
BMBF gefördert. Neben den Forscher*innen der FU 
Berlin unter Leitung von Prof. Martin Emmer und 
Prof. Joachim Trebbe sind die Beuth Hochschule für 
Technik Berlin und die VICO Research & Consulting 
GmbH beteiligt.

Hate Speech im Internet: Erste Ergebnisse des NOHATE-Forschungsprojekts
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Zum 1. Dezember hat die Arbeitsstelle Kommuni-
kationsgeschichte und Medienkulturen die Arbeit 
am neuen Forschungsprojekt Mediennutzung im 
Lebenslauf: Medienbiographien in Ost- und West-
Berlin aufgenommen. Das Projekt ist Teil des For-
schungsverbunds Das mediale Erbe der DDR, der 
vom BMBF gefördert wird. Der Verbund umfasst 
insgesamt 13 Projekte. Die Ludwig-Maximilians-
Universität München, die FU Berlin und das Zent-
rum für Zeithistorische Forschung in Potsdam un-
tersuchen gemeinsam mit Kooperationspartnern 
aus Bildung und Kultur Akteure, Aneignungen und 
Tradierung des medialen Erbes der DDR. Das BMBF 
hat insgesamt 14 Verbünde ausgewählt, die die wis-
senschaftliche Beschäftigung mit der DDR voran-
treiben und über vier Jahre mit bis zu 40 Millionen 
Euro gefördert werden sollen.
Die Arbeitsstelle Kommunikationsgeschichte un-
tersucht drei Fragestellungen. Wie bildeten sich 
der Medienumgang und die Medienbewertung von 
Ost- und Westdeutschen vor dem Mauerfall aus? 
Kam es in der Wendezeit zu Rekonfigurationen der 
Mediennutzung und wie sahen diese aus? Was lässt 
sich aus den Medienbiographien für die heutige 
Medienbewertung und den Umgang mit der DDR 
ableiten? Im Zentrum steht das besondere Beispiel 

Berlin, wo ost- und westdeutsche Rundfunkange-
bote vor dem Mauerfall wechselseitig empfangen 
werden konnten und Medien eine herausgehobene 
Symbolfunktion für die DDR und die Bundesrepub-
lik besaßen.

Zur Pressemitteilung des BMBF vom 12. Juni 2018 
geht es hier und ausgewählte Forschungsverbünde 
finden Sie hier 

Funkhaus Masurenallee 1955. Quelle: Bundesarchiv / CC-BY-SA 3.0

Im Sommer 2018 wurde das von der DFG geför-
derte Projekt Die Konvergenz von Fernsehen und 
Internet aus Angebots- und Nutzungsperspektive 
abgeschlossen. Das Projekt, in dem die Arbeits-
stellen von Prof. Martin Emmer und Prof. Joachim 
Trebbe eng zusammenarbeiteten, hatte zum Ziel, 
die zunehmende Verschränkung des Fernsehens 
und des Internets zu beschreiben und zu analysie-
ren. Um sich ein Bild des Angebots zu verschaffen, 
wurden konvergente Fernseh- und Online-Angebo-
te in ihrer Struktur analysiert. Es wurden Leitfade-
ninterviews mit Personen geführt, die konvergente 
Bewegtbildangebote (mit-)konzipieren und produ-

zieren. Zusätzlich wurden drei typische Angebote 
mithilfe einer standardisierten Inhaltsanalyse nä-
her betrachtet. Um konvergente Nutzung von Fern-
sehen und Internet besser zu verstehen wurden 
eine Medientagebuchstudie mit qualitativen Inter-
views sowie eine bevölkerungsrepräsentative Tele-
fonbefragung mit ergänzender Online-Befragung 
durchgeführt. Die Ergebnisse des Projekts werden 
unter anderem im Rahmen der Dissertationen der 
Projekt-Mitarbeiter*innen Ada Fehr und Christian 
Strippel veröffentlicht. 

Weitere Informationen zum Projekt finden Sie hier

Erfolgreicher Abschluss des DFG-Projekts zur Konvergenz von Fernsehen 
und Internet
 

http://bmbf.de/de/wissensluecken-ueber-die-ddr-schliessen-6346.html
http://bmbf.de/files/Forschungsverb%c3%bcnde%20DDR.pdf
https://www.bild.bundesarchiv.de/archives/barchpic/search/_1545036082/?search[form][SIGNATUR]=B+145+Bild-F003013-0010
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/
http://polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/v/dfg-konvergenz/
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Nicht alles, was bei Twitter und in anderen sozia-
len Netzwerken gepostet und geteilt wird, wur-
de von Menschen geschrieben. Aber wie hoch ist 
der tatsächliche Anteil von sogenannten Social 
Bots – automatisierten Accounts, die menschli-
ches Verhalten nachahmen und potentiell Diskur-
se beeinflussen? Dieser Frage geht ein gemeinsa-
mes Forschungsprojekt nach, das von Prof. Mike 
Schäfer (IKMZ Universität Zürich) und Prof. Ulrike 
Klinger (IfPuK) geleitet wird. Das Projekt wird mit 
3000 Euro aus dem Joint Seed Money Funding der 
strategischen Partnerschaft von FU Berlin und Uni-
versität Zürich gefördert. Als Auftakt hat ein Artikel 
zu Social Bots im Bundestagswahlkampf 2017 von 
Tobias Keller und Ulrike Klinger einen der Top Paper 
Awards der ICA-Section Political Communication 
gewonnen. Einem einwöchigen Workshop zu Me-
thoden der Bot-Detection am Weizenbaum-Institut 

im Sommer folgt im Dezember als Gegenbesuch 
ein Publikations- und Strategieworkshop in Zürich.

Tobias Keller und Ulrike Klinger bei der ICA 2018 in Prag. Quelle: 
Ulrike Klinger

Prof. Carola Richter gibt gemeinsam mit Prof. Mi-
chael Brüggemann (Universität Hamburg), Prof. 
Sven Engesser (Technische Universität Dresden), 
Prof. Merlyna Lim (Carleton University, Kanada), 
Prof. Marie-Soleil Frère (Université libre de Bru-
xelles) und Prof. Ingrid Bachmann (Pontificia Uni-
versidad Católica de Chile) die neue Buchreihe 
Global Communications heraus. Die Buchreihe er-
scheint bei Open Book Publishers und basiert auf 
einem fairen Open-Access-Modell bei gleichzeiti-

gem Peer Review. Ziel ist es, innovative Forschung 
zu internationaler Kommunikation einem breiten 
Publikum sowohl im globalen Norden als auch in 
Schwellen- und Entwicklungsländern zugänglich 
zu machen. 2019 werden die ersten Bände er-
scheinen, u. a. mit einer Studie zum Bild Afrikas in 
der afrikanischen Presse.

Weitere Informationen finden Sie hier

Neue Open-Access-Buchreihe Global Communications startet 2019

Hermann Borchardt, Schriftsteller und Publizist, 
Mitarbeiter von Brecht in der Weimarer Republik, 
emigriert 1933 über Frankreich in die Sowjetunion. 
1936 wird er mit der Familie ausgewiesen. Nach 
seiner Rückkehr nach Deutschland folgt die Ein-
weisung in das KZ Esterwegen und dann Dachau. 
Mithilfe von George Grosz emigrierte er nach New 
York. Er kehrt nicht nach Deutschland zurück, son-
dern stirbt 1951 im amerikanischen Exil. In deut-

schen bzw. amerikanischen Archiven schlummern 
eine Vielzahl von unveröffentlichten Texten (Dra-
men, ein Roman, politische Publizistik, autobio-
graphische Aufzeichnung), die in einer 3-bändigen 
Edition bearbeitet werden und erscheinen sollen, 
nachdem die Borchardt-Erben Prof. Hermann Haar-
mann die Exklusivrechte an Borchardt überlassen 
haben.

Vorbereitung eines 3-jährigen Editionsprojekts zu Hermann Borchardt

Social Bots in politischen Diskursen – Eine Projektkooperation mit der 
Universität Zürich 

http://openbookpublishers.com/section.php/100/1?100/1 
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Im Februar 2018 fand im Rahmen des Projekts 
IRMRESS am IfPuK ein Workshop zum Thema Nutz-
tierhaltung 2040: Infektionen bekämpfen statt. Die 
Arbeitsstelle Organisationskommunikation hatte 
einschlägige Expert*innen aus den Bereichen Me-
dizin, Landwirtschaft, Nutztierhaltung sowie Be-
hörden, Verbänden und Vereinen geladen, um mit 
ihnen Strategien bei der Bekämpfung von Infekti-
onskrankheiten in der Nutztierhaltung zu diskutie-
ren. Zentraler Bestandteil des Workshops waren 
Elemente der Szenario-Technik: Drei Zukunftsper-
spektiven für eine zukünftige Nutzung von alter-
nativen Wirkstoffen zu Antibiotika (AWA) wurden 
in Gruppen entwickelt, Konfliktpotenziale abge-
schätzt sowie die Wünsche an die Kommunikation 
über AWA identifiziert. Die Teilnehmer*innen erör-
terten dabei auch ihre Wahrnehmung des öffentli-

chen Diskurses. IRMRESS ist Teil des transsektoral 
ausgerichteten Forschungsverbundes InfectControl 
2020.

Expert*innen-Workshop über Alternativen zu Antibiotika in der Nutztier-
medizin

Julia Drews und Angela Osterheider von der AS Organisationskom-
munikation. Quelle: privat

Prof. Margreth Lünenborg und Dr. Christoph Ra-
etzsch haben bei der DFG erfolgreich Mittel einge-
worben für ein dreijähriges Forschungsprojekt zum 
Thema Journalism Challenged: Understanding Per-
formative Publics through Media Practice. Das Pro-
jekt soll auf Basis eines praxistheoretischen Rah-
mens das Entstehen performativer Öffentlichkeiten 
rund um die Silvesternacht 2016 und die #metoo-
Debatte in Deutschland untersuchen.
Von besonderem Interesse sind dabei die verän-
derten Handlungs- und Deutungshoheiten für den 
Journalismus, die durch vernetzte und digitale 
Kommunikation herausgefordert werden. Anstelle 
einer dichotomen Unterscheidung von privat ver-
sus öffentlich legt das Projekt eine graduelle Un-
terscheidung zwischen den Polen persönlicher und 
öffentlicher Artikulation zu Grunde. Neben profes-
sionellen Journalist*innen werden zivilgesellschaft-
liche Akteure und alltägliche Nutzer*innen als 

gleichberechtigte Kommunikator*innen betrach-
tet. Diese Herausforderung für den professionel-
len Journalismus wird als Ergebnis veralltäglichten 
Handelns mit Medien dieser verschiedenen Ak-
teursgruppen nachgezeichnet bzw. ethnographisch 
beobachtet. In den Fokus rückt in dieser Analyse 
das Zusammenwirken etablierter und neuer Akteu-
re öffentlicher Kommunikation und die Auseinan-
dersetzungen über marginalisierte Sprecherposi-
tionen im öffentlichen Diskurs um Geschlecht und 
Migration. Ziel des Projekts ist es auch, praxeologi-
sche Kommunikationsforschung methodisch durch 
eine Verbindung von digitalen, inhaltsanalytischen 
und ethnographischen Methoden in der deutschen 
Kommunikationswissenschaft zu etablieren.
Das Projekt wird 2019 starten und beinhaltet u. a. 
eine Kooperation mit Axel Bruns von der Queens-
land University in Australien.

Journalism Challenged: Forschungsprojekt zu performativen Öffentlich-
keiten bewilligt
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Im März 2018 nahmen zehn Master-Studierende 
des IfPuK an einer Studienfahrt in den Libanon 
zum Thema Comparative Perspectives on Refu-
gee Politics unter Leitung von Prof. Carola Richter 
von der Arbeitsstelle Internationale Kommunika-
tion und Prof. Tamirace Fakhoury von der Leba-
nese American University teil. Dabei erhielten 
die Studierenden aus Deutschland Einblicke in 
die Flüchtlingspolitik des Libanons. Die Tage der 
Studienfahrt waren gefüllt mit einem vielfältigen 
Programm aus Gesprächen mit Kommunikations-
wissenschaftler*innen und Journalist*innen, dem 
Besuch zivilgesellschaftlicher Initiativen in Beirut 
und dem UNHCR im Nord-Libanon. Zum Abschluss 
der Exkursion verglichen die Studierenden in in-
terkulturellen Forschungsgruppen mit Studieren-
den der Lebanese American University die Flücht-
lingspolitik Deutschlands und des Libanons.  

Der Gegenbesuch libanesischer Studierender er-
folgte im Juni 2018. Nun hatten die libanesischen 
Studierenden drei Tage lang die Möglichkeit, das 
Engagement lokaler und nationaler Institutionen 
für Geflüchtete in Berlin sowie den medialen Um-
gang mit dem Themenkomplex Flucht und Migrati-
on kennenzulernen. So statteten die libanesischen 
gemeinsam mit deutschen Studierenden dem Me-
diendienst Integration in der Bundespressekonfe-
renz einen Besuch ab, genauso wie der Initiative 
Amal Berlin und dem Entwicklerteam der App Bu-
reaucrazy im Start-up Migration Hub. 

Zum Programm gehörten daneben Besuche bei 
verschiedenen politischen Institutionen, wie 
der Vertretung der Europäischen Kommission in 
Deutschland, der Friedrich-Ebert-Stiftung und des 
Landesamtes für Flüchtlingsangelegenheiten. Die 
Delegation besuchte auch zivilgesellschaftliche Ini-
tiativen wie Start with a Friend oder die Neue Nach-
barschaft Moabit. Diskussionen mit Geflüchteten 
aus Syrien und Nigeria sowie eine Besichtigung der 
„Tempohomes”, einer Unterkunft für Geflüchtete 
auf dem Gelände des ehemaligen Flughafens Tem-
pelhof, prägte die Studienfahrt eindrücklich.

Das Projekt wurde unterstützt und finanziert von 
der Arab-German Young Academy of Sciences and 
Humanities (AGYA).

Exkursionsgruppe auf dem Campus der LAU. Quelle: Jutta Brennauer

Libanesische und deutsche Teilnehmer*innen des Projektes in Ber-
lin. Quelle: Maya Röttger

Unterhaltung mit geflüchteten Menschen auf dem Oranienplatz in 
Berlin. Quelle: Maya Röttger

Studierendenaustausch mit dem Libanon zu Comparative Perspectives on 
Refugee Politics

http://agya.info/
http://agya.info/
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stelle Internationale Kommunikation den Kurs In-
troduction to Qualitative Content Analysis am De-
partment of Journalism and Mass Communication 
der American University in Cairo. Der Kurs fand im 
Rahmen der ERASMUS Mobility for Teaching statt. 
Über drei Tage bot das praxisorientierte und eng-
lischsprachige Seminar 20 Master-Studierenden 
sowie fortgeschrittenen Bachelor-Studierenden der 
Medien- und Kommunikationswissenschaft und 
verwandter Disziplinen die Möglichkeit, einen ver-
tieften Einblick in die Theorie und Praxis der quali-
tativen Inhaltsanalyse zu erhalten. 
Gerade qualitative Formen der Inhaltsanalyse sind 
in der ägyptischen Kommunikationswissenschaft 
noch nicht sehr verbreitet. Entsprechend waren 
der Direktor des Instituts, Prof. Firas Al-Atraqchi, 
und die Programmleiterin, Prof. Naila Hamdy, sehr 
interessiert an dem Kurs, der die Studierenden mit 
eigenen kleinen Forschungsprojekten zu medien-

bezogenen Themen in Europa und Nordafrika be-
traute.
Aufgrund der positiven Resonanz der Teilnehmen-
den und des produktiven internationalen Aus-
tauschs ist für nächstes Jahr eine weitere Zusam-
menarbeit zwischen Hanan Badr und der American 
University in Cairo geplant.

Hanan Badr und Naila Hamdy mit den Studierenden des Sommer-
kurses. Quelle: Sherif Azmy, AUC

Erasmus Sommerkurs zu Qualitative Content Analysis an der American 
University in Cairo

Seit August 2018 fördert der DAAD eine Internatio-
nale Studien- und Ausbildungspartnerschaft (ISAP) 
mit dem Noah Mozes Department of Communi-
cation and Journalism der Hebrew University of 
Jerusalem, die aktuell bis Sommer 2020 läuft. Im 
Rahmen der ISAP erhalten pro Jahr drei Master-
Studierende unseres Instituts ein DAAD-Vollstipen-
dium und Reisekosten für ein Auslandssemester in 
Jerusalem. Darüber hinaus werden Gastdozenturen 

für Kurzzeitaufenthalte in Berlin und in Jerusalem 
gefördert. Seit 2011 haben im Rahmen dieses de-
zentralen Direktaustauschs 14 Master-Studierende 
ein Semester an der Hebrew University of Jerusa-
lem verbracht und dort Kurse besucht sowie für 
ihre Master-Arbeit geforscht.

Informationen zum Studierendenaustausch mit der 
Hebrew University finden Sie hier 

Internationale Studien- und Ausbildungspartnerschaft mit der Hebrew 
University of Jerusalem

http://polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/studium/auslandsstudium/master_weitere_austauschplaetze/hebrew_university/index.html
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ten im März 2018 mehrere Sekretärinnen des Fach-
bereichs die sozialwissenschaftliche Fakultät der 
Universität Kopenhagen. Während des Aufenthalts 
erhielten sie vielfältige Einblicke in die Universität 
Kopenhagen – von der Finanzierung und Organi-
sationsstruktur bis hin zu alltäglichen Arbeitswei-
sen. Gerade verschiedene Softwarelösungen – al-
len voran ein Bewerbungs- und Einstellungsportal 
– könnten dabei auch Verfahren an der FU Berlin 

erheblich vereinfachen. Ein Vorschlag für eine ähn-
liche Lösung wurde daher im Nachgang des Aufent-
halts an die Fachbereichsleitungen herangetragen. 
Der Aufenthalt war ein Gegenbesuch, nachdem 
Kolleg*innen aus Kopenhagen bereits im November 
2017 die FU Berlin besucht hatten. Die Kooperation 
mit der Universität Kopenhagen, die über unseren 
Fachbereich initiiert wurde, besteht bereits seit 
mehreren Jahren und soll auch in Zukunft aufrecht 
erhalten werden.

Im Rahmen des Teilprojekts Translokale Netzwer-
ke: Öffentlichkeit im Social Web (Teilprojekt des 
Sonderforschungsbereiches Re-Figuration von Räu-
men) waren Wissenschaftler*innen der Hebrew 
University of Jerusalem zu Gast an der Arbeitsstel-
le Kommunikationstheorie/Medienwirkungsfor-
schung. Maya de Vries, die als Mitarbeiterin von 
Prof. Neta Kligler-Vilencik direkt an dem Teilprojekt 
des Sonderforschungsbereichs beteiligt ist, besuch-

te das Projekt Ende November. Im Rahmen ihres 
Aufenthalts hielt sie einen Vortrag mit dem Titel Si-
lenced Voices: Practices of Non-Communication by 
East Jerusalem Palestinian Facebook Users. Anfang 
Dezember hielt Dr. Christian Baden, ebenfalls von 
der Hebrew University, einen internen Workshop 
zu Automatisierter Analyse semitischer Sprachen 
(Hebräisch und Arabisch).

Erasmus+ Verwaltungsaustausch: Gegenbesuch an der Universität Kopenhagen

Gast-wissenschaftler*innen Der Hebrew University of Jerusalem Geben 
Workshops im SFB-Projekt Translokale Netzwerke

Alter Campus in der Innenstadt. Quelle: Debora Kuczera IT-Helpdesk am Südcampus. Quelle: Debora Kuczera
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Pablo in Madrid lud im März 2018 Vertreter*innen 
ihrer Partnerorganisationen zur 10. International 
Week ein. Gäste aus aller Welt hielten im Rah-
men von Erasmus+ Vorträge zu ihren Forschungs-
schwerpunkten. Neben einer zentralen Jubilä-
umsfeier mit dem Präsidium fand eine spannende 
Podiumsdiskussion mit dem estnischen Botschafter 
in Madrid, Rasmus Lumi, über Digital Estonia statt. 
Von unserem Institut wurde Caroline von Samson-
Himmelstjerna ausgewählt, die mit den spanischen 

Studierenden Workshops zum Thema Health Cam-
paign Ads durchführte.

10. International Week Madrid. Quelle: Universidad CEU San Pablo

Spanische Partneruniversität CEU San Pablo feiert 10. International Week

Im Rahmen eines DAAD-Projekts unter Leitung 
von Prof. Carola Richter beteiligt sich das IfPuK 
seit 2014 an der Media and Digital Literacy Aca-
demy in Beirut. An der diesjährigen zweiwöchi-
gen Akademie im August 2018 an der Lebanese 
American University in Beirut nahmen über 60 
Wissenschaftler*innen und Studierende insbe-
sondere aus Jordanien, Ägypten, dem Irak und 
dem Libanon teil. Von der FU Berlin waren Dr. 
Anna Antonakis sowie fünf Studierende dabei. 
Mit Media Literacy ist ein nachhaltiges Bewusst-
sein gemeint, Medieninhalte kritisch zu hinter-
fragen und ihre Entstehungsbedingungen zu ver-
stehen. Dabei sollen ökonomische und politische 
Interessen erkannt und Propaganda entlarvt 
werden. Gleichzeitig sollen Menschen lernen, di-
gitale Medien ethisch korrekt und professionell 
selbst zu nutzen und sich so in öffentliche Debat-
ten einbringen. 

In der ersten Woche hielten Wissenschaftler*innen 
aus arabischen Ländern, Europa und den USA 
Vorträge über Themen wie die politische Ökono-
mie von Nachrichten, Überwachung in sozialen 
Medien oder Frauen als Kriegskorrespondentin-
nen. Auch Propagandastrategien von modernen 
Terroristengruppen wurden von MDLAB-Gründer 
und FU-Kooperationspartner Prof. Jad Melki ana-
lysiert. Anna Antonakis vom IfPuK sprach über 
Feminist Media Mobilization. 
Nach einer Einführung in Programme der Daten-
visualisierung und Videobearbeitung arbeiteten 
die Studierenden an eigenen Projekten. Parallel 
dazu entwickelten die Wissenschaftler*innen 
Media-Literacy-Lehrpläne. Abgerundet wurde 
das Programm durch Filmvorführungen und Po-
diumsdiskussionen.

Media Literacy in Beirut: Sommerakademie unter Beteiligung des IfPuK

https://mdlab.lau.edu.lb/mdlab-2018/
https://www.youtube.com/playlist?list=PLOknc4ZdC4DIk45KuIp5Oiyk9JM4_njG-
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Das Institut für Publizistik- und Kommunikations-
wissenschaft hat am 19. Oktober 2018 sein 70-jäh-
riges Bestehen mit einem fachgeschichtlichen Sym-
posium gefeiert. Das gleichzeitige Jubiläum der 
Studentenbewegung von 1968 bot den Anlass, auf 
die Proteste und deren Folgen am Institut zurück-
zublicken.
Rund 100 Gäste, die größtenteils als aktuelle oder 
ehemalige Studierende, Mitarbeiter*innen oder 
Professor*innen des Instituts in den Henry-Ford-
Bau gekommen waren, verfolgten mit großem 
Interesse das einleitende Panel zu Fachgeschicht-
lichen Perspektiven um 1968. Prof. Irene Neverla 
(Universität Hamburg) präsentierte ihnen in einem 
Gesamtblick auf das Fach, wie die 68er kritische 
Perspektiven in die Kommunikationswissenschaft 
einbrachten und so etwa die Genderforschung mit 
ermöglichten. Anschließend nahm Prof. Maria Löb-
lich das Berliner Institut genauer in den Blick. Löb-
lich zeigte, wie Studierende und dann der Mittelbau 
aufgrund struktureller Bedingungen die Forschung 
und Lehre am Institut zunächst stark mitbestimmen 
konnten, diese Mitgestaltungsmöglichkeiten im 
Laufe der 1970er Jahre allerdings wieder verloren 
gingen. Aus persönlicher Sicht widmete sich Prof. 
Armin Scholl (Universität Münster) einem zentra-
len Thema der Studentenbewegung, das ihn auch 
als Institutsmitarbeiter in den 1990er Jahren noch 
beschäftigte. Er setzte sich mit der Aufarbeitung 
der nationalsozialistischen Vergangenheit von Emil 
Dovifat, dem ersten Lehrstuhlinhaber am Institut, 
auseinander.
Einen visuellen Eindruck des Instituts um 1968 bo-
ten Studierende des Masters Medien und Politische 
Kommunikation, die aus Bildern und Videos in den 
Archiven der FU Berlin und des Landes Berlin einen 
Film zusammengestellt hatten.
Noch ein weiteres Jubiläum fiel mit den Feierlich-
keiten des Instituts zusammen: Der 80. Geburtstag 
von Lutz Erbring, langjähriger Professor für Publi-
zistik mit dem Schwerpunkt Theorie und Methoden 
der empirischen Kommunikationsforschung am In-
stitut. Prof. Wolfgang R. Langenbucher ehrte ihn als 

„Amerikaner in Berlin“, der die sozialwissenschaft-
liche und internationale Orientierung der Kommu-
nikationswissenschaft vorantrieb.
Nach der fachhistorischen Rückschau richtete sich 
die anschließende Podiumsdiskussion auf die Rolle 
kritischer Forschung und Medienpraxis angesichts 
aktueller Herausforderungen. Sevda Arslan, Prof. 
Christian Katzenbach, Matthias Spielkamp und Prof. 
Barbara Thomaß diskutierten mit Moderator Prof. 
Joachim Trebbe über die Aufgaben von Wissen-
schaft und Journalismus zwischen Objektivität und 
Aktivismus.

Eine Bildergalerie zur Veranstaltung sowie den Film 
der Studierenden finden Sie hier 

Symposium zum 70-jährigen Bestehen des Instituts: Die Publizistikwissenschaft 
an der FU Berlin und die (Folgen der) Studentenbewegung von 1968

Podiumsdiskussion mit J. Trebbe, C. Katzenbach, M. Spielkamp, B. 
Thomaß und S. Arslan (von links). Quelle: Arne Sattler

1968, das besetzte Institut – der zweite Standort des Instituts im 
Gebäudekomplex Universitätsbibliothek Garystraße. Bildquelle: 
Freie Universität Berlin, Universitätsarchiv

http://polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/institut/aus_dem_institut/aus_dem_institut/symposium/index.html
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Unter der Leitung von Prof. Maria Löblich hat die 
Arbeitsstelle Kommunikationsgeschichte und Me-
dienkulturen vom 18. bis zum 20. Januar die Jahres-
tagung der Fachgruppe Kommunikationsgeschich-
te der Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft ausgerichtet. Im 
Zentrum der Tagung standen sowohl die histori-
sche Bedeutung von Medien für gesellschaftliche 
Diskurse als auch die Medien selbst als Gegenstand 
von Diskursen. In seiner Keynote stellte der Histo-
riker Prof. Martin Kohlrausch von der KU Leuven 
dazu die Bedeutung der Ende des 19. Jahrhun-
derts entstandenen neuartigen Massenpresse für 
die europäischen Monarchien heraus und zeigte 
die Relevanz des Wechselspiels von Massenmedi-
en und Machthaber*innen für die weitere politi-
sche Entwicklung. Die thematische Bandbreite der 
15 Tagungsbeiträge reichte von dieser wichtigen 
kommunikationshistorischen Phase, die durch das 

Aufkommen der Massenpresse geprägt war, über 
die Nachkriegszeit und die 1980er Jahre bis in die 
jüngste Vergangenheit. Neben divergierenden Rea-
litätskonstruktionen durch Medienkommunikation 
standen auch methodische Fragen im Fokus der 
Tagung.

Tagungsszene. Quelle: privat

Vom Ende der Öffentlichkeit, wie wir 
sie kennen: Ulrike Klinger hält ihre 
Antrittsvorlesung an der FU Berlin

Im Oktober 2018 fand die Antrittsvorlesung von 
Prof. Ulrike Klinger im Henry-Ford-Bau zu Algorith-
men, Bots und Trolle: Vom Ende der Öffentlichkeit, 
wie wir sie kennen statt. Nach einem kurzen Über-
blick über aktuelle Phänomene digitaler Öffentlich-
keiten diskutierte der Vortrag folgende fünf Thesen: 
(1) Öffentlichkeit ist nicht Arena oder System, son-
dern Netzwerk. (2) Wir sollten Öffentlichkeit relati-
onal denken. (3) Öffentlichkeit differenziert sich aus 
und führt zu mehr Semiöffentlichkeit. (4) Wir haben 
die falschen Albträume, wenn es um die Kommuni-
kation von Menschen und Maschinen geht. (5) Wir 
müssen untersuchen, was hinter den Algorithmen 
passiert: Neue Machtasymmetrien entstehen. Der 
Tagesspiegel berichtete und lobte die Einrichtung 
dieser „erkennbar zukunftsorientierten“ Arbeits-
stelle als „Lichtblick in Berlin“.

Zum Tagesspiegel-Artikel geht es hier
Quelle: Ulrike Klinger

Tagung Diskurs und mediale Realitätskonstruktion in der Kommunikations-
geschichte

http://tagesspiegel.de/medien/media-lab-neue-machthaber/23212686.html
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Indira Dupuis eine Podiumsdiskussion, die die He-
rausforderungen für den deutsch-polnischen Dia-
log angesichts von sich verändernden politischen 
Strukturen und Mediensystemen thematisierte. 
Gäste waren Prof. Beata Ociepka vom Institute for 
International Studies der Universität Wrocław und 
Dr. Agnieszka Łada, Director of the European Pro-
gramme des Institute of Public Affairs, Warschau. 
Eingangs wurde die gegenwärtige Situation eines 
sich verschärfenden, konfrontativen deutsch-pol-
nischen Diskurses diskutiert und die aktuelle Stim-
mungslage anhand der Eurobarometer-Daten ana-
lysiert, die die europäische Integration auf Ebene 
der Öffentlichkeit schwer belastet. Der zweite Teil 
der Diskussion widmete sich dann vorrangig Über-
legungen, wie sich diese Probleme vor dem Hinter-
grund der New Public Diplomacy in Polen beheben 

ließen. Angereichert wurde die Diskussion durch 
Erkenntnisse aus dem MFT-Forschungsprojekt zu 
historisch etablierten politischen Semantiken im 
öffentlichen Diskurs. Aus der Zusammenarbeit soll 
ein gemeinsamer Forschungsantrag entstehen. 

Podiumsdiskussion zur Zukunft der deutsch-polnischen Öffentlichkeit

Podiumsdiskussion. Quelle: privat

Diskussion in der Klasse. Quelle: Tanja Dinnis

In einem Workshop diskutierten Ende des letzten 
Jahres Schüler und Schülerinnen des Diesterweg-
Gymnasiums in Berlin-Wedding mit Studierenden 
des IfPuK über Geschlechterstereotype in den Me-
dien. 90 Minuten lang stand die Frage im Zentrum, 
wie muslimische Frauen und wie muslimische Män-
ner in den Medien repräsentiert werden. Eine in-
tersektionale Perspektive zur Verschränkung von 
Geschlecht und Religion boten dabei den Diskussi-
onsrahmen.
Im Anschluss an Seminarsitzungen organisierte 
Shari Adlung mit der Geschichtslehrerin Christin 
Schlink ein Lernprojekt an der Weddinger Schule. 
An mehreren Themen-Tischen informierten sich 
die Schüler*innen über die Kopftuchdebatte, das 
Stereotyp vom muslimischen Mann sowie allge-
mein zum Islam und Feminismus. Student*innen, 
die sich bereits in Seminaren und Hausarbeiten 
mit dem Thema beschäftigten, leiteten die Diskus-

sionen an den einzelnen Stationen. In der Klasse, 
in der die überwiegende Mehrheit muslimisch ist, 
stieß der Workshop auf große Resonanz. Neben In-
puts zu Stereotypenforschung und Gender Studies 
standen der persönliche Austausch über konkrete 
Alltagserfahrungen, Diskriminierungen und Vorur-
teile im Vordergrund.

Schulworkshop zu Medienkompetenz im Rahmen des Wissenschaftstags zu 
Geschlechterforschung

http://mft-project.org/


16

IfPuK Newsletter 2018 
Ve

ra
n

st
al

tu
n

g
en 2018 ging das 19. Programmjahr der Europäischen 

Journalisten-Fellowships erfolgreich zu Ende. Den 
Auftakt des Jahres bildete die jährliche Winfried-
Fest-Lecture. Dr. Christian Humborg, Geschäftsfüh-
rer des Recherchenetzwerks CORREKTIV, sprach 
zum Thema Zwischen Aufbruch und Untergang – 
Medien im Plattformkapitalismus. 
Darauf folgte die traditionelle Deutschlandreise. 
Die Fellows bereisten die Städte Köln und Bonn, 
wo sie historische Kulturstätten und Denkmäler 
besichtigten. Den Höhepunkt der Reise bildete der 
Besuch der Stiftung Presse-Haus NRZ.
Der Höhepunkt des Jahres waren die Abschlussprä-
sentationen der Stipendiat*innen am 17. Juli 2018 
in der Evangelischen Bildungsstätte Schwanenwer-
der. Hier präsentierten die Fellows die Ergebnisse 
ihrer Rechercheprojekte, an denen sie in den ver-
gangenen zehn Monaten gearbeitet hatten. Zu den 
Gästen der Abschlusspräsentation zählten neben 
den Fellows und dem EJF-Team auch Anja Schleich 
von der Heinrich-Böll-Stiftung, Walter Koretz von 
der Stiftung Presse-Haus NRZ, Prof. Carola Richter, 
Direktorin des Internationalen Journalisten-Kollegs 
der FU Berlin sowie zwei Stipendiat*innen des kom-
menden EJF-Jahrgangs. Die Projekte beschäftigten 
sich unter anderem mit der Sprache im Gehirn, der 

Geschichte des Sandmännchens, der Brückenfunk-
tion der Siebenbürger Sachsen für Rumänien und 
Deutschland oder auch mit Digitalisierung und Sus-
tainable Cities.
Zusätzlich unternahmen die Fellows verschiedene 
Exkursionen zu Museen und Redaktionen. Im wö-
chentlichen Rhythmus fanden diverse Diskussions-
abende mit Gästen aus Politik, Wirtschaft, Medien 
und Kultur statt.

Alle Themen der Fellows des 19. Jahrgang finden 
Sie hier und weitere Infos finden Sie hier

Das 19. Programmjahr der Europäischen Journalisten-Fellowships (EJF)

Abschlusspräsentation des 19. EJF-Jahrgangs. Quelle: EJF

Anfang November organisierte die Forschungs-
gruppe Digitalization and the Transnational Public 
Sphere am Weizenbaum-Institut einen Workshop 
zum Thema Order and Disruption in the Attention 
Economy. Im Rahmen des Workshops wurden neue 
Ansätze der Konzeptualisierung und Analyse von 
Informationsflüssen und öffentlicher Aufmerksam-
keit in hybriden Mediensystemen diskutiert. Neben 
vielfältigen Präsentationen von Mitarbeiter*innen 

der FU Berlin und des Weizenbaum-Instituts gab 
es Beiträge von internationalen Gästen. Prof. Chris 
Wells sprach zum Thema The Politics of Attention: 
Understanding the Currency of the Hybrid Media 
System. Prof. Lance Bennett und Prof. Alexandra 
Segerberg beteiligten sich unter anderem mit ei-
nem Beitrag zu Transnational Issue Publics on Digi-
tal Rights in Europe.

Internationaler Workshop zu Order and Disruption in the Attention 
Economy

http://polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/institut/journalistenkolleg/ejf/fellows/Fellows-2017_18/index.html
http://polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/institut/journalistenkolleg/ejf/foto-archiv/Deutschlandreise-2018/index.html
https://www.polsoz.fu-berlin.de/kommwiss/institut/journalistenkolleg/ejf/foto-archiv/Deutschlandreise-2018/index.html
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Diskussion beim Workshop. Quelle: Laura Sūna

Expert*innen-Workshop Erforschung von Emotionen in audiovisuellen 
Medientexten und Online-Kommentaren

Das an der Arbeitsstelle Journalistik angesiedelte 
Teilprojekt B02 des Sonderforschungsbereichs Af-
fective Societies veranstaltete Anfang September 
2018 einen interdisziplinären Workshop. Über 20 
Expert*innen tauschten sich über Potenziale der 
Sentimentanalyse für die Erforschung von Emoti-
onen in audiovisuellen Medientexten und Online-
Kommentaren aus.
Eröffnet wurde der Workshop mit einem kurzen 
Vortrag von Prof. Margreth Lünenborg und Dr. 
Laura Sūna, in dem sie das Projektvorhaben für 
die zweite Laufzeit des Sonderforschungsbereichs 
1171 vorstellten: Es ist geplant, journalistische und 
parajournalistische Kommunikation im Themenfeld 
Migration und Flucht zu untersuchen. Dabei sollen 
affektive Dynamiken in User-Kommentaren auf So-
cial-Media-Kanälen quantitativ-deskriptiv erfasst 
werden.
Dr. Achim Rettinger vom Karlsruher Institut für Tech-
nologie erläuterte im Vortrag Sentimentanalyse 
aus der Perspektive der künstlichen Intelligenz Ein-
schränkungen der Methode, deren automatisierte 
Bewertung stets von der Qualität menschlicher An-
notationen abhängig ist. Prof. Hans-Jürgen Bucher 
von der Universität Trier stellte einige Dimensionen 
der Emotionalisierung heraus, die linguistisch un-
tersucht werden können. In Bezug auf rechtspo-
pulistische Online-Kommunikation kam er zu dem 
Schluss, dass die Methode bei Ironie und visuellen 
Elementen an ihre Grenzen stoße. Des weiteren 
präsentierte Philipp Wunderlich von der FU Berlin  

die methodische Herangehensweise und Ergebnis-
se seiner soziologischen Studie über populistische 
Emotionen auf Twitter. Dem schloss Christian Strip-
pel von der FU Berlin an mit dem Bericht aus dem 
Verbundprojekt NOHATE, bei dem Expert*innen 
aus der Informatik, der Computerlinguistik und der 
Kommunikationswissenschaft kooperieren. 
Die Teilnehmer*innen des Workshops waren sich 
einig, dass eine quantitativ-deskriptive Bestands-
aufnahme der affektiven Dynamiken öffentlicher 
Kommunikation notwendig ist, um qualitativ-inter-
pretative Analysen einordnen zu können. Grenzen 
der Sentimentanalyse zeigen sich jedoch insbeson-
dere in der Multimodalität der Kommunikationska-
näle.

Hintergründe zum SFB-Teilprojekt Transkulturelle 
Emotionale Repertoires im und durch Reality TV fin-
den Sie hier

http://sfb-affective-societies.de/ueber-uns/index.html
http://www.sfb-affective-societies.de/ueber-uns/index.html
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tung waren Thema eines Vortrags, den Dr. Gisela 
Dachs, Journalistin und Dozentin an der Hebrew 
University of Jerusalem, im Februar 2018 am Insti-
tut hielt. Wie die langjährige ZEIT-Korrespondentin 
auch aus eigener Erfahrung darstellte, sind die An-
forderungen an Auslandskorrespondent*innen in 
Israel hoch. Berichte über das Land stoßen nach 
wie vor auf großes Interesse und lösen zugleich kla-
re Reflexe, einschließlich zahlreicher Kommentare 
und Leserbriefe, aus. Die Erwartungen des Publi-
kums sind dabei oft von innenpolitischen Debatten 
bestimmt, in denen Israel als Projektionsfläche fun-
giere.
Zudem schilderte Gisela Dachs, wie sich 
Journalist*innen im Zuge der Digitalisierung einem 
wachsenden Kosten- und Zeitdruck ausgesetzt 
sehen, was eine differenzierte Berichterstattung 
erschwere und die Reproduktion von Stereoty-

pen begünstige. Auch als Journalistin war sie bis-
weilen mit diesen Klischees konfrontiert, wenn 
ihr von einer Redaktion als Illustration zu Artikeln 
über säkulare Israelis wiederholt Fotos ultraor-
thodoxer Juden vorgeschlagen wurden. Als Resü-
mee plädierte Gisela Dachs nachdrücklich für eine 
präzise und ausgewogene Berichterstattung über 
Israel. Angesichts des „medialen Exports“ des is-
raelisch-palästinensischen Konflikts komme den 
Auslandskorrespondent*innen dabei eine beson-
dere Verantwortung zu.
Der Gastvortrag von Gisela Dachs fand im Rah-
men der strategischen Partnerschaft zwischen der 
Hebrew University of Jerusalem und der FU Berlin 
statt. Gisela Dachs promovierte 2016 an der Tel 
Aviv University über Einwandereridentitäten und 
Nachrichtennutzung und lehrt seitdem am Euro-
pean Forum der Hebrew University. 

Gisela Dachs. Quelle: Jonas Huggins Blick ins Publikum. Quelle: Jonas Huggins

Gisela Dachs sprach am Institut über das Israel-Bild in deutschen Medien
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Der zusammen mit der Saint Petersburg State Uni-
versity durchgeführte Masterstudiengang Global 
Communication and International Journalism wur-
de nach Auslaufen der Finanzierung im September 
2018 beendet. Seit dem Start im Wintersemester 
2014/15 haben insgesamt drei Kohorten abwech-
selnd Semester in Berlin und in St. Petersburg ver-
bracht. Bei erfolgreichem Abschluss gab es Master-
urkunden von beiden Universitäten. 
Das Programm war ein Bewerbungsmagnet für 
internationale Studierende. Zuletzt gingen für 20 
Plätze 259 Bewerbungen aus 76 Ländern ein. Von 
den insgesamt 53 eingeschriebenen Studierenden 
haben 50 erfolgreich bestanden.
Der konsekutive Studiengang war forschungsori-
entiert und interdisziplinär aufgebaut. Besonderer 
Wert wurde auf die Vermittlung von Kenntnissen 

des deutschen und russischen Mediensystems so-
wie Formen und Bedingungen von globalen Medi-
endiskursen und globaler Medienöffentlichkeit ge-
legt.

Bibliotheksführung. Quelle: Jonas Huggins

Time to say Goodbye! Doppelmaster-Programm Global Communication and 
International Journalism erfolgreich beendet

Den Einsatz von Algorithmen kartieren und ihre 
Relevanz für gesellschaftliche Teilhabe bewerten: 
Im Rahmen des projektorientierten Moduls in den 
Master-Studiengängen des Instituts arbeitet eine 
Gruppe Studierender an der Arbeitsstelle Kommu-
nikationspolitik/Medienökonomie unter der Lei-
tung von Prof. Katzenbach gemeinsam mit der zi-
vilgesellschaftlichen Organisation Algorithm Watch 
an der Erstellung eines Atlas der Algorithmen. Das 
Projekt, zu dem die FU-Gruppe einen Teilbereich 
beiträgt, erarbeitet einen systematischen und 
leicht zugänglichen Überblick über den Einsatz, die 
Wirkung und die Regulierung von algorithmischen 

Systemen in verschiedenen gesellschaftlichen Teil-
bereichen und wirtschaftlichen Sektoren (u. a. Ge-
sundheit, Verkehr, Öffentliche Verwaltung, Arbeit, 
Medien). Im Fokus stehen dabei vor allem Fragen 
nach Teilhabe, Vielfalt und Gemeinwohlorientie-
rung. Dazu werden aus verfügbaren Quellen struk-
turierte Übersichten („Mapping“) über den Einsatz 
von Systemen zum Automated Decision Making 
erstellt und ihre Teilhabe-Relevanz bewertet. Aus-
gewählte Systeme werden detaillierter vorgestellt, 
dazu werden auch Interviews mit Experten aus den 
jeweiligen Bereichen durchgeführt.

Atlas der Algorithmen – Praxisprojekt mit Algorithm Watch
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Quelle: MedienLabor

Im MedienLabor sind 2018 eine Vielzahl neuer 
Beiträge in den Praxiskursen bei Anja Kretsch-
mer und Dr. Saskia Sell entstanden, für die meis-
ten Kursteilnehmer*innen die ersten journa-
listischen Schritte. Im Rahmen der Praxislehre 
konnte auch die Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Praxispartner*innen aus dem Journalismus – 
in diesem Jahr u. a. mabb, ALEX, Tagesspiegel, taz, 
Deutschlandradio, das ARD-Hauptstadtstudio und 
Axel Springer – weiter ausgebaut werden.
Die von den Studierenden recherchierten und pro-
duzierten Video-, Audio-, Text- und Bildbeiträge 

drehten sich diesmal um das Dachthema Bewegung 
– Bewegung im wörtlichen wie im übertragenen 
Sinne. Dabei haben die Studierenden folgende The-
men in den Blick genommen:

Neues aus der MedienLabor-Lehrredaktion

Damit die Uni mehr ist als Vorlesungen und Semi-
nare, nämlich ein Ort, um sich auszutauschen und 
den eigenen Horizont zu erweitern, gibt es die FSI 
PuK. Wir setzen uns für die Belange der Studieren-
den ein und machen den Uni-Alltag spaßiger. Das 
begann auch in diesem Jahr für die neuen Erstse-
mester mit der Orientierungswoche, bei der wir 
uns mit verschiedenen Aktionen mächtig ins Zeug 
legten, um den Start in den neuen Lebensabschnitt 
zu erleichtern. Neben der Campus-Rallye organi-
sierten wir Kneipenabende und eine Ersti-Fahrt 
und berieten bei der Stundenplangestaltung. 
Einen großen Erfolg erzielten wir mit unserem 
Einsatz für den Verbleib von Dr. Tong-Jin Smith 
am IfPuK. Durch das Sammeln von Unterschrif-

ten und einen Brief ans Präsidium konnten wir 
daran mitwirken, dass eine bei den Studierenden 
sehr beliebte Dozentin weiterhin am Institut leh-
ren kann. Auch in Zukunft setzen wir uns mit viel 
Engagement für ein Institut ein, an dem sich alle 
wohlfühlen – mit unserem studentischen Café Tri-
cky schaffen wir das ganze Jahr über einen Ort, 
um sich auszutauschen und auch einmal vom Uni-
Alltag abzulenken. Zudem stellen wir zahlreiche 
studentische Vertreter*innen in den verschiede-
nen Gremien am Institut und im Fachbereich, die 
die studentische Perspektive einbringen und sich 
aktiv für die Belange der Studierenden einsetzen.

Zur Facebook-Seite der FSI PuK geht es hier

FSI PuK setzt sich erfolgreich für Belange der Studierenden ein

- Die Studierendenbewegung Medical Students for Choice,
  die sich mit dem §219a beschäftigt

- Wir haben es satt – Der Einsatz für nachhaltige Landwirt-
   schaft

- Initiativen gegen Verdrängung und die verschärfte Lage auf
  dem Wohnungsmarkt in Berlin – #besetzen und das Gece-
  kondu am Kotti

Quelle: MedienLabor

http://userpage.fu-berlin.de/melab/wordpress/
http://de-de.facebook.com/fsipukberlin/
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Außerdem entstanden eine Recherche zum Pro-
blem mit dem verstärkten Drogenhandel an der 
Yorckstraße sowie ein Interview mit zwei Schülerin-
nen, die bei dem Anschlag am Breitscheidplatz in 
Charlottenburg 2017 verletzt wurden und uns Ein-
blicke in die Verarbeitung einer solchen traumati-
schen Erfahrung und auch den Umgang damit durch 
die indirekt betroffenen Familien, Lehrer*innen 
und Mitschüler*innen gewähren: Ein Jahr danach.
Die Vermittlung der berufspraktischen Grundlagen, 
die Einblicke vor Ort in die redaktionelle Arbeit, die 
eigenständige Recherche und erste studentische 
Arbeitsproben erleichtern vielen den Berufsein-
stieg. Rund ein Drittel der nach dem BA-Abschluss 
in den Beruf einsteigenden Absolvent*innen des In-
stituts arbeitet später im Journalismus. 
Das MedienLabor dankt den engagierten 
Seminarteilnehmer*innen, dem Medieninnovati-
onszentrum Babelsberg und dem Kooperations-
partner ALEX sowie unserem Honorarprofessor Ru-
dolf Großkopff.

Zu den Projekten geht es hier 

- Skaten in Berlin – Mehr als nur ein Sport

- Die Critical-Mass-Bewegung für mehr Verkehrssicherheit in
  der Stadt

- Fitness-Hypes und Schönheitsideale

- #metoo sorgt für Diskussionen – Was bewirkt sexualisierte
  Gewalt?

- Das fließende Wasser unter der Stadt – Eine Recherche bei
  den Berliner Wasserbetrieben
 

- Rechtsextreme Bewegungen in Berlin – Der Überfall auf
  den Jugendclub Kurt Lade in Pankow

Quelle: MedienLabor

Quelle: MedienLabor

http://userpage.fu-berlin.de/melab/wordpress/
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Anke Fiedler

Gemeinsam mit Anke Fied-
ler vertritt Prof. Christian 
Katzenbach seit April 2018 
die vakante Professur für 
Kommunikationspolitik/
Medienökonomie am IfPuK. 
Er hat Kommunikationswis-
senschaft, Informatik und 
Philosophie in Berlin, Pots-
dam und Madrid studiert. 

Seine Dissertation wurde 2017 mit dem Disserta-
tionspreis Medien – Kultur – Kommunikation aus-
gezeichnet und als Die Regeln digitaler Kommuni-
kation veröffentlicht. Er ist Senior Researcher am 

Alexander von Humboldt Institut für Internet und 
Gesellschaft, dort leitet er die Forschungsgruppe 
Internet Policy und Governance und das interdis-
ziplinäre Forschungsprogramm Die Entwicklung 
der Digitalen Gesellschaft. Zudem ist er Sprecher 
der Fachgruppe Digitale Kommunikation der Deut-
schen Gesellschaft für Publizistik- und Kommuni-
kationswissenschaft. Er forscht und lehrt zu den 
Strukturen und Dynamiken medialer Kommunikati-
on, mit Schwerpunkten in Fragen der Regulierung 
von und durch Online-Plattformen, der Automati-
sierung von Kommunikation und Governance sowie 
Diskursen der digitalen Gesellschaft. 

Christian Katzenbach

Seit April 2018 vertritt Prof. 
Anke Fiedler gemeinsam 
mit Christian Katzenbach 
die vakante Professur für 
Kommunikationspolitik/
Medienökonomie am IfPuK. 
Sie hat Kommunikationswis-
senschaft, Soziologie und 
Psychologie an der Ludwig-
Maximilians-Universität 

München und an der Université Paris II Panthéon-
Assas studiert. Sie ist Projektleiterin am Institut 
für Kommunikationswissenschaft und Medienfor-
schung der LMU München in dem interdisziplinären 
Verbundprojekt RePAST (Strengthening European 

integration through the analysis of conflict discour-
ses: Revisiting the Past, Anticipating the Future). Das 
Projekt wird von der EU im Rahmen des H2020-Pro-
gramms gefördert und befasst sich mit dem Zusam-
menspiel von medialen, politischen und kulturellen 
Diskursen über Europas konflikthafte Vergangen-
heit und der Frage europäischer Integration. In For-
schung und Lehre beschäftigt sie sich derzeit mit 
Kommunikationsprozessen und Medienstrukturen 
in vergleichender und internationaler Perspektive. 
2014 wurde ihre Dissertation zum Thema Medien-
lenkung in der DDR mit dem Nachwuchspreis der 
Fachgruppe Kommunikationsgeschichte der Deut-
schen Gesellschaft für Publizistik- und Kommunika-
tionswissenschaft ausgezeichnet. 

Quelle: privat

Quelle: privat

https://link.springer.com/book/10.1007%2F978-3-658-19337-9
https://link.springer.com/book/10.1007%2F978-3-658-19337-9
https://www.repast.eu/
https://www.repast.eu/
https://www.repast.eu/
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vertrat im Sommersemes-
ter 2018 die Professur an 
der Arbeitsstelle Kommu-
nikationstheorie/Medien-
wirkungsforschung. Er ist 
seit 2009 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am IKMZ der 
Universität Zürich. Seine 

Forschungsinteressen liegen in der Methodenent-
wicklung und der politischen Kommunikation, u. a. 
internationalem Agenda Setting und Nachrichten-
wertforschung. Während seiner Promotion hat er 
mehrere Jahre am IfPuK als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter verbracht und die Professur bereits 2011 
und 2013 vertreten.

Benjamin Fretwurst

Quelle: privat

Ulrike Klinger 

Seit dem 1. Februar 2018 ist 
Dr. Ulrike Klinger Juniorpro-
fessorin für Publizistik- und 
Kommunikationswissen -
schaft mit dem Schwerpunkt 
Digitale Kommunikation 
unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten am IfPuK. 
Zudem leitet sie die For-
schungsgruppe Nachrichten, 

Kampagnen und die Rationalität öffentlicher Dis-
kurse am Weizenbaum-Institut für die vernetzte 
Gesellschaft. Zuvor war Ulrike Klinger seit Oktober 
2009 an der Universität Zürich als Oberassisten-
tin am Institut für Kommunikationswissenschaft 

und Medienforschung in der Abteilung Medien & 
Politik tätig. Weitere Stationen waren eine Ver-
tretungsprofessur für digitale Kommunikation an 
der Zeppelin Universität Friedrichshafen, ein For-
schungsaufenthalt an der University of California 
in Santa Barbara sowie ein Fellowship am Berliner 
Alexander von Humboldt Institut für Internet und 
Gesellschaft (HIIG). Ulrike Klinger hat in Dresden 
und Frankfurt am Main studiert. Für Ihre Disser-
tation Medienmonopole in defekten Demokratien. 
Media Governance und die Aushandlung von Plura-
lismus in Italien und Mexiko erhielt sie den Disser-
tationspreis der Deutschen Vereinigung für Politik-
wissenschaft.

Quelle: John Flury

Dr. David Schieferdecker ar-
beitet seit April als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an 
der Arbeitsstelle Kommuni-
kationstheorie/Medienwir-
kungsforschung. Nach einem 
Magisterstudium in Medien- 
und Kommunikationswissen-
schaft, Volkswirtschaftslehre 

und Anglistik-Amerikanistik in Halle-Wittenberg pro-
movierte er 2018 an der Universität Mannheim. In 
seiner Dissertation untersuchte er den Zusammen-
hang zwischen Mediennutzung, Gruppeneinstel-
lungen und Fremdgruppenkontakt. Er absolvierte 
in diesem Rahmen mehrere Forschungsaufenthalte 
an verschiedenen südafrikanischen Universitäten.

David Schieferdecker    

Quelle: Kai Bergmann
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Vivien Benert 

Vivien Benert arbeitet seit 
Februar als wissenschaft-
liche Mitarbeiterin an der 
Arbeitsstelle Kommunika-
tionstheorie/Medienwir-
kungsforschung. Nach dem 
Bachelorstudium der Engli-
schen Philologie und Publi-
zistik- und Kommunikations-

wissenschaft an der FU Berlin und der University 
of Leeds hat sie ihren Master im Fach Medien und 
politische Kommunikation am IfPuK absolviert 
und war als studentische Hilfskraft und Tutorin 
für Statistik bei Prof. Joachim Trebbe tätig. In ih-
rer Promotion wird sie sich mit der Europäisierung 
von Netzwerköffentlichkeiten auseinandersetzen.

Seit Anfang Dezember ar-
beitet Elisa Pollack als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin 
im Forschungsprojekt Me-
diennutzung im Lebenslauf. 
Medienbiographien in Ost- 
und West-Berlin. Das an der 
Arbeitsstelle Kommunikati-

onsgeschichte und Medienkulturen angesiedelte 
Projekt ist Teil des BMBF-Forschungsverbunds Das 
mediale Erbe der DDR. Elisa Pollack hat in Leipzig 
und Berlin Kommunikationswissenschaft studiert 
und in diesem Jahr hier am Institut ihren Masterab-
schluss gemacht.

Elisa Pollack  

Quelle: Ada Fehr

Quelle: privat

Seit September ist Gesine 
Schaefer für das Sekretariat 
der Arbeitsstelle Kommuni-
kationsgeschichte und Me-
dienkulturen von Frau Prof. 

Löblich zuständig. Darüber hinaus betreut sie das 
Sekretariat der Arbeitsstelle Kommunikationspoli-
tik und Medienökonomie.

Gesine Schaefer    

Seit April ist Roland Toth 
wissenschaftlicher Mitar-
beiter an der Arbeitsstelle 
Mediennutzung. Sein Ba-
chelorstudium hat er an der 
Eberhard Karls Universität 
Tübingen in den Fächern 
Medienwissenschaft und 
Betriebswirtschaftslehre, 

sein Masterstudium an der Universität Hohenheim 
im Fach Kommunikationswissenschaft und Medi-
ennutzung absolviert. Seine Lehr-, Forschungs- und 
Interessenschwerpunkte konzentrieren sich auf 
quantitative Empirie und die Modellierung und 
Messprobleme selbstberichteter Mediennutzung.

Roland Toth   

Quelle: privat

Quelle: Ansgar Koch
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Evgeniya Boklage

Dr. Evgeniya Boklage ist zum Sommer an das Ro-
bert Koch-Institut gewechselt. Zuvor hatte sie im 
Projekt RAI-Rationaler-Antibiotikaeinsatz des inter-
disziplinären Konsortiums InfectControl 2020 gear-
beitet.

Tanja Maier

Prof. Tanja Maier vertritt seit dem Wintersemester 
2018/19 die Professur für Kommunikations- und 
Medienwissenschaft mit dem Schwerpunkt verglei-
chende Kulturanalyse an der Universität Bremen.

Christoph Raetzsch 

Dr. Christoph Raetzsch war von September bis No-
vember Research Fellow am Weizenbaum-Institut 
für die vernetzte Gesellschaft. Er arbeitete dort 
mit der Forschungsgruppe 12 Demokratie und Di-
gitalisierung (Prof. Jeanette Hofmann, Dr. Thorsten 
Thiel) und der Forschungsgruppe 6 Verantwortung 
und das Internet der Dinge (Prof. Ina Schieferde-
cker, Dr. Stefan Ullrich) zusammen am Konzept der 
Infrastrukturen von Öffentlichkeiten.

Klaus Beck

Zum Sommersemester 
2018 hat Prof. Dr. Klaus 
Beck einen Ruf der Ernst-
Moritz-Arndt Universität 
Greifswald angenommen. 
Er verlässt damit das Ins-
titut nach zehn Jahren als 
Leiter der Arbeitsstelle 
Kommunikationspolitik/
Medienökonomie, sowie 

zeitweilig auch als Geschäftsführender Direktor 
des Instituts, als Dekan des Fachbereichs und als 
Vize-Präsident der FU Berlin. Dabei prägte Klaus 
Beck das Berliner Institut und die Universität maß-
geblich und nachhaltig in einer Phase der Neube-
rufungen und Neuausrichtung nach innen wie au-
ßen. Durch seine Vorlesungen zur Einführung in die 
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft und 
Grundstrukturen des deutschen Mediensystems 
war er auch für die Studierenden lange Jahre ein 
prägendes Gesicht unseres Instituts und Fachs.

Quelle: Bernd Wannenmacher

Matthias Wagner

Matthias Wagner wechselt zum Januar 2019 zur 
GöfaK Medienforschung, nachdem er das Projekt 
IC-Strategie des interdisziplinären Konsortiums In-
fectControl 2020 erfolgreich abgeschlossen hat.

Gabriele Andersch

Gabriele Andersch verabschiedete sich nach 28 
Jahren an der FU Berlin im Mai 2018 bei einem 
Umtrunk mit dem Motto „Ich bin dann mal weg 
...“ in den Ruhestand. Sie war als Sekretärin an 
den Arbeitsstellen Organisationskommunikation 
und Kommunikationsgeschichte und Medienkultu-
ren tätig. Ihre Markenzeichen waren ein schneller 
Gang, ihre rheinische Herzlichkeit und ihr Berliner 
Charme.
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Viele neue Gesichter am Weizenbaum-Institut     

In der Forschungsgruppe 15 Digitalisierung und 
(trans-)nationale Öffentlichkeit forschen unter der 
Projektleitung von Dr. Annett Heft und Dr. Curd 
Knüpfer die Doktorand*innen Matthias Hoffmann, 
Susanne Reinhardt und Vadim Voskresenskii.

In der Forschungsgruppe 13 Digital Citizenship for-
schen unter Leitung von Dr. Pablo Porten-Cheé als 
Doktorand*innen Louise Jørring, Marlene Kunst, 
Laura Leissner und António Valentim.
Annika Schütz unterstützt alle drei Forschungs-
gruppen als Sekretärin.

Martin Emmer, Louise Jørring, Marlene Kunst, Annika Schütz, Sina 
Thäsler-Kordonouri, António Valentim, Pablo Porten-Cheé, Laura 
Leißner (v. l. n. r.). Quelle: Jan Kopankiewicz

In der Forschungsgruppe 14 Nachrichten, Kam-
pagnen und Rationalität öffentlicher Diskurse ar-
beiten unter Federführung von Prof. Ulrike Klin-
ger als Doktorand*innen Franziska Martini und 
Paul Samula. 

Xixuan Zhang, Frederik Körber, Annika Schütz, Ulrike Klinger, Fran-
ziska Martini, Paul Samula, Roman Kondratiev (v. l. n. r.). Quelle: 
Jan Kopankiewicz

Matthias Hoffmann, Katharina Bauer, Barbara Pfetsch, Annett 
Heft, Curd Knüpfer, Susanne Reinhardt, Vadim Voskresenskii, Anni-
ka Schütz (v. l. n. r.). Quelle: Daniela Stoltenberg
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Niklas Venema hat auf der diesjährigen Jahresta-
gung der Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und 
Kommunikationswissenschaft (DGPuK) in Mann-
heim den Preis für den besten Tagungsbeitrag eines 
Nachwuchswissenschaftlers (1. Platz) erhalten. Der 

ausgezeichnete Beitrag Redaktionelle Berufsausbil-
dung zwischen Kaiserreich und Bundesrepublik: Die 
Perspektive der Journalist*innen ist Teil seines Dis-
sertationsprojekts zur Geschichte des Volontariats.

Für ihren Aufsatz Community Detection in Online 
Networks of Civil Society: Theoretical Guide and 
Empirical Assessment wurden Daniela Stoltenberg 
(WWU Münster), Daniel Maier und Annie Waldherr 
(WWU Münster) auf der Ende Mai 2018 in Prag ab-
gehaltenen Jahreskonferenz der International Com-
munication Association (ICA) mit dem Best Paper 
Award der Computational Methods Interest Group 
ausgezeichnet.
In ihrem Beitrag entwickeln sie ein theoriegeleite-
tes Schema für die methodischen Entscheidungen, 
die bei der Entdeckung von Communities in Online-
Netzwerken zu treffen sind. Hierzu systematisieren 
sie die inhaltlichen Interpretationen, die in der For-
schung solcher dicht verbundenen Akteursgruppen 

zugrunde gelegt werden, und diskutieren, wie die-
se angemessen operationalisiert werden können. 
Anschließend wird in einer Fallstudie gezeigt, wie 
sich die methodischen Entscheidungen in der Praxis 
auswirken.
Der Aufsatz wurde durch ein Komitee von 
Wissenschaftler*innen aus dem Bereich der com-
puterbasierten Methoden aus einer Vorauswahl der 
Beiträge mit den höchsten Review-Bewertungen 
ausgewählt. Die Jury begründete die Auswahl mit 
dem hohen praktischen Wert für Anwender*innen, 
der sich aus der Verbindung von theoretischen Kon-
zepten und empirischen Befunden ergibt.

Best Paper Award ICA (Computational Methods)

Simon Lübke erhielt für seine Masterarbeit den 
Preis des Fördervereins IfPuK e.V. 2018.  Seine Ar-
beit widmet sich den Erfolgsfaktoren von YouTu-
be-Kanälen aus Anbieterperspektive: Vom viralen 
Zufallshit zum planbaren Erfolg. Er führte Leitfa-

den-gestützte Experteninterviews zum Erfolg von 
Multi-Channel-Netzwerken auf YouTube durch. Für 
die Preisvergabe wählt jedes Jahre eine dreiköpfige 
Jury aus inhaltlich oder methodisch herausragen-
den Masterarbeiten des IfPuK aus.

Preis für herausragende Masterarbeit des Fördervereins IfPuK e.V. geht an 
Simon Lübke

Preis für den besten Tagungsbeitrag eines Nachwuchswissenschaftlers

Im Sommersemester 2018 hat Prof. Barbara Pfetsch 
eine Gastprofessur am Department of Communi-
cation and Journalism der Hebrew University of 
Jerusalem erhalten. Der Aufenthalt wurde durch 

ein Stipendium des kanadischen Lady Davis Fel-
lowship Trust möglich, der den Austausch zwi-
schen der Hebrew University und internationalen 
Gastwissenschaftler*innen fördert.

Lady Davis Fellowship für Barbara Pfetsch  
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hilfe hat am 28. Juni in Berlin den Deutschen Kin-
der- und Jugendhilfepreis – Hermine-Albers-Preis 
– verliehen. Prämiert wurden drei innovative und 
herausragende Arbeiten der politischen Bildung, 
der Medien und der Wissenschaft. Die Journalis-
tinnen Anja Kretschmer (zugleich wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Arbeitsstelle Journalistik) und 
Jessica Briegmann (WDR-Redakteurin) wurden für 
ihren Film Krieg ums Kind – wenn Eltern Betreuung 
brauchen mit dem Deutschen Kinder- und Jugend-
hilfepreis 2018 in der Kategorie Medienpreis aus-
gezeichnet.
Der Film schildert den Arbeitsalltag einer Umgangs-
begleiterin mit getrenntlebenden, zerstrittenen El-
tern, die ihre Kämpfe über das Kind austragen. Die 
Autorin Anja Kretschmer begleitet dafür die Um-
gangsbegleiterin Cornelia Knöfel ein halbes Jahr 
lang und zeigt alle Menschen hautnah. Der Film 
präsentiert ein Angebot der Kinder- und Jugendhil-
fe mit all seinen Chancen, aber auch den Proble-
men, die daraus entstehen.
Die Jury des Deutschen Kinder- und Jugendhilfe-
preises hat sich einstimmig für den Film Krieg ums 
Kind – Wenn Eltern Betreuung brauchen entschie-
den: „Für die Zukunftsfähigkeit einer demokrati-
schen und solidarischen Gesellschaft ist es wichtig, 

dass sich Menschen für Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien engagieren – ihnen eine Stimme geben, 
sie beteiligen und Innovationen voranbringen“, 
sagte die Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft für 
Kinder- und Jugendhilfe, Prof. Karin Böllert, auf der 
Preisverleihung.
Anja Kretschmer produziert als Journalistin Doku-
mentationen, Reportagen und Essays für Fernse-
hen, Hörfunk und Print. Am Institut für Publizis-
tik- und Kommunikationswissenschaft gibt sie den 
Studierenden ihre Expertise in journalistischen Pra-
xisseminaren weiter.

Anja Kretschmer und Jessica Briegmann erhalten den Deutschen 
Kinder- und Jugendhilfepreis von Minister Dr. Heiner Garg. 
Quelle: Jens-Christian Gussmann
 

Anja Kretschmer wurde mit dem Deutschen Kinder- und Jugendhilfepreis 2018 
ausgezeichnet

Emmy-Noether-Gruppenleiter Dr. Florian Töpfl hat 
erfolgreich einen Consolidator-Grant des Europäi-
schen Forschungsrates (European Research Coun-
cil, ERC) eingeworben. Die Auszeichnung ist mit 
einer Förderung von zwei Millionen Euro für einen 
Zeitraum von fünf Jahren (2019-2024) dotiert. Töpfl 
konnte den ERC mit dem Projekt The Consequences 
of the Internet for Russia’s Informational Influence 
Abroad überzeugen.
Die ERC-Förderung erlaubt Florian Töpfl, 
eine aus zwei Doktorand*innen und zwei 

Postdoktorand*innen bestehende Forschungs-
gruppe aufzubauen. Diese Gruppe wird untersu-
chen, wie russische Eliten über neue Medien Öf-
fentlichkeiten etwa in Deutschland, Weißrussland 
oder Estland beeinflussen. Bei der Durchführung 
der geplanten empirischen Studien sollen traditi-
onelle Methoden auf innovative Weise mit neuen 
computergestützten Verfahren verknüpft werden. 
Übergeordnetes Ziel des Projektes ist es, eine neue 
Theorie der Auslandspropaganda im digitalen Zeit-
alter vorzuschlagen.

Europäischer Forschungsrat vergibt hochdotierten Consolidator-Grant an 
Florian Töpfl
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Academia in Transformation. Scholars facing the Arab 
Uprisings

Die „Arabellionen“ im Nahen Osten und in Nordafrika (MENA) haben nicht nur 
auf die Gesellschaften und politischen Strukturen tiefgreifende Auswirkungen, 
sondern auch auf verschiedene akademische Disziplinen. Die Ereignisse haben 
Terminologien verändert und manchmal dominante theoretische Ansätze in 
Frage gestellt. Das Buch bietet einen Einblick in die Transformation der akade-
mischen Welt nach den Aufständen. Es analysiert, wie sich der akademische 
Diskurs in und über die MENA-Region verändert hat.

Kohstall, F., Richter, C., Dhouib, S., & Kastner, F. (Hrsg). (2018). Academia in Transformation. 
Scholars facing the Arab Uprisings. Baden-Baden: Nomos.

PublikationenPublikationen

Aktuelle Buchpublikationen aus dem Institut

Neue Komplexitäten für Kommunikationsforschung und 
Medienanalyse: Analytische Zugänge und empirische 
Studien

Medien und Kommunikation befinden sich im andauernden Umbruch. Da-
mit einher gehen Wechselbewegungen zwischen Komplexität und Vereinfa-
chung in den Gegenstandsfeldern sowie in den Ansätzen und Methoden der 
Kommunikationswissenschaft. Der Wunsch, die Bedingungen, Prozesse und 
Konsequenzen solcher kommunikativen Vorgänge und medialer Struktur-
veränderungen in ihrer Komplexität erfassen zu wollen, um ihre Varianz und 
Variabilität adäquat abzubilden und zu verstehen, führt zu Komplikationen in 
analytischer, methodischer und forschungspraktischer Hinsicht. Es scheint, als 
ob eine Beschränkung der zu betrachtenden Aspekte und zu untersuchenden 
Sachverhalte notwendig sei. Der Band setzt sich mit diesem grundlegenden, 
doch heute aktueller denn je erscheinenden Spannungsfeld der Kommunika-
tionsforschung und Medienanalyse auseinander. Er versammelt dazu analy-
tische Zugänge und konkrete empirische Studien, um mediale Prozesse und 
kommunikatives Handeln zwischen Komplexitätszunahme und Komplexitäts-
reduktion zu bestimmen.

Katzenbach, C., Pentzold, C., Adolf, C., Kannengießer, S., & Taddicken, M. (Eds.). (2018). Neue 
Komplexitäten für Kommunikationsforschung und Medienanalyse: Analytische Zugänge und 
empirische Studien. Berlin: Schriftenreihe Digitial Communication Research.
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Digital Media and the Politics of Transformation in the 
Arab World and Asia

In times of increasing mediatization and digitalization, media play an impor-
tant role in political and societal transformation processes. The authors of this 
volume take an actor-centered perspective to shed light on current cases in 
Arab and Asian countries. They inquire into the ways processes of networking 
and mobilization evolve in the context of restricted media systems and state-
dominated public spheres. It features original research about various social 
and political actors.

Richter, C., Antonakis, A., & Harders, C. (Hrsg). (2018): Digital Media and the Politics of Trans-
formation in the Arab World and Asia. Wiesbaden: Springer VS.

Dissertation von Christoph Rosenthal: Die Wirklich-
keit des Filmes ist fiktiv. Der Berliner Filmessayist Jan 
Franksen

Brüche in Biographien und in der Geschichte sind das übergreifende Motiv 
im Werk des Berliner Filmemachers und Grimme-Preisträgers Jan Franksen 
(1937-2004). Er favorisierte die Form des Filmessays, die dokumentarische und 
fiktionale Elemente kunstvoll vereint. Theorie und Praxis dieses anspruchs-
vollen Fernsehgenres sind Gegenstand einer luziden Analyse durch Christoph 
Rosenthal auf Grundlage des umfangreichen Künstlernachlasses.

Rosenthal, C. (2018). Die Wirklichkeit des Filmes ist fiktiv. Der Berliner Filmessayist Jan Frank-
sen. Baden-Baden: Tectum.

H E R B E R T  V O N  H A L E M  V E R L A G

Wandel des christlichen Bilderrepertoires 
in der visuellen Kultur

Tanja Maier

Die
un sichtbare 
Religion 

Habilitationsschrift von Tanja Maier: Die (un-)sichtbare 
Religion. Wandel des christlichen Bilderrepertoires in 
der visuellen Kultur 

Die Studie analysiert erstmals die Sichtbarkeit von christlichen Religionen in 
deutschsprachigen Zeitschriften von 1949 bis heute. Sie zeigt anhand zahlrei-
cher Beispiele aus Bunte, Stern und Spiegel, wie in visuellen Medien christ-
liche Bilder sowohl sozio-kulturell als auch im historischen Verlauf tradiert 
und transformiert werden. Der Wandel des christlichen Bilderrepertoirs wird 
dabei aus zwei Perspektiven untersucht: Die erste Perspektive zeigt, wie Zeit-
schriften in ihrer expliziten Religionsberichterstattung christliche Bilder ein-
setzen, adaptieren und umgestalten. Die zweite Perspektive erforscht, wie 
dieselben Zeitschriften auch – und gerade – in ihrer nicht-religionsbezogenen 
Berichterstattung durch solche religiösen Bilder geprägt werden.

Maier, T. (2018). Die unsichtbare Religion. Wandel des christlichen Bilderrepertoires in der
                                                             visuellen Kultur. Köln: Herbert von Halem.
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Weitere Publikationen aus dem Institut (Auswahl)

Badr, H., & Richter, C. (2018). Kollektive Selbstbestimmung in Autokratien? Agenda-Building im Zusammenspiel 
von (digitalen) Medien und Aktivisten bei Anti-Folter-Protesten in Ägypten. Medien & Kommunikation, 66(4), 
542-561.

Beier, A., Maurer, T., & Weiß, H-J. (2018). Fernsehvollprogramme 2017 – AGF-Vollerhebung vs. ALM-Stichprobe. 
In die medienanstalten (Hrsg.), Content-Bericht der Medienanstalten 2017 (S. 119-129). Leipzig: VISTAS.

Bodrunova, S., Litvinenko, A., & Blekanov, I. (2018). Please follow us: Media roles in Twitter discussions in the 
United States, Germany, France, and Russia. Journalism Practice, 12(2), 177-203.

Dan, V., & Raupp, J. (2018). A systematic review of frames in news reporting of health risks: Characteristics, 
construct consistency vs. name diversity, and the relationship of frames to framing functions. Health, Risk & 
Society, 20(5-6), 203-226. 

Dogruel, L., & Katzenbach, C. (2018). Internet-Ökonomie – Grundlagen, Strategien, Plattformen. In W. Schwei-
ger, & K. Beck (Hrsg.), Handbuch Online-Kommunikation (2. Aufl.). Online First. Wiesbaden: Springer VS. doi: 
10.1007/978-3-658-18017-1_2-1

Emmer, M. (2018). Online-Kommunikation politischer Akteure. In W. Schweiger, & K. Beck (Hrsg.), Handbuch 
Online-Kommunikation (2. Aufl.). Online First. Wiesbaden: Springer VS. doi: 10.1007/978-3-658-18017-1_2-1

Emmer, M., & Kunst, M. (2018). Digital Citizenship Revisited: The Impact of ICTs on Citizens’ Political Communi-
cation Beyond the Western State. International Journal of Communication, 12, 2191-2211.

Frère, M.-S., & Fiedler, A. (2018). Balancing plausible lies and false truths: Perception and evaluation of the local 
and global news coverage of conflicts in the DRC. In R. Fröhlich (Hrsg.), Media in War and Armed Conflict: The 
Dynamics of Conflict News Production and Dissemination (S. 271-284). New York: Routledge.

Fiedler, A. (2018). The gap between here and there: Communication and information processes in the migration 
context of Syrian and Iraqi refugees on their way to Germany. International Communication Gazette. Online 
First. doi: 10.1177/1748048518775001

Frieß, D., & Porten-Cheé, P. (2018). What do participants take away from local eParticipation? Analyzing the 
success of local eParticipation initiatives from a democratic citizens’ perspectives. Analyse & Kritik: Journal of 
Philosophy and Social Theory, 40(1), 1-29.

Görke, A. (2018). Einheit oder Vielfalt?! Ein Beitrag zur Ausdifferenzierung verschiedener Kulturen im Wissen-
schaftsjournalismus. In L. Hagen, C. Lüthje, F. Ohser, & C. Seifert (Hrsg.), Wissenschaftskommunikation. Die 
Rolle der Disziplinen (S. 79-99). Baden-Baden: Nomos.

Görke, A. (2018). Miseren, Medien, Mäuse: Kompetente Krisenkommunikation versichert Unternehmen. In re-
turn. Magazin für Transformation und Turnaround, 5(1), 72-72.

Haarmann, H. (Hrsg.). (2018). Emily Brontë, Umwitterte Höhen. Aus dem Englischen übertragen von Alfred Wol-
fenstein. Alfred Wolfensteins Kleine Bibliothek der Weltliteratur (1. Band). Marburg: Büchner Verlag.
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Haarmann, H., & Hartmann, A. (Hrsg.) (2018). »Auf nach Moskau!« Reiseberichte aus dem Exil. Baden-Baden: 
Tectum.

Haarmann, H. (Hrsg.). (2018). Alfred Wolfenstein. Hier schreibt Paris. Marburg: Büchner.

Heath, R. L., Johansen, W., Hallahan, K., Steyn, B., Falkheimer, J., & Raupp, J. (Hrsg.). (2018). The International 
Encyclopedia of Strategic Communication (Vol. 1-3). Wiley-Blackwell.

Hesse, C. (2018). Aus dem Tagebuch einer impressionablen Natur: Ervin Sinkó in Moskau. In H. Haarmann, & A. 
Hartmann (Hrsg.), »Auf nach Moskau!« Reiseberichte aus dem Exil. Ein internationales Symposion (S. 51-74). 
Baden-Baden: Tectum.

Katzenbach, C. (2018). There Is Always More Than Law! From Low IP Regimes To A Governance Perspective In 
Copyright Research. Journal of Technology Law and Policy, 22(1). Abgerufen von https://nbn-resolving.org/
urn:nbn:de:0168-ssoar-55704-7

Katzenbach, C. (2018). Die Ordnung der Algorithmen. Zur Automatisierung von Relevanz und Regulierung ge-
sellschaftlicher Kommunikation. In R. Mohabbat Kar, & B. Thapa (Hrsg.), (Un)berechenbar. Algorithmen und 
Automatisierung in Staat und Gesellschaft (S. 315-338). Berlin: Kompetenzzentrum Öffentliche IT.

Klinger, U. (2018). Aufstieg der Semiöffentlichkeit: Eine relationale Perspektive. Publizistik, 63(2), 245-267.

Klinger, U. (2018). Semiöffentlichkeit und politische Mobilisierung. In A. Hepp, S. Kubitschko, & I. Marszolek 
(Hrsg.), Die mediatisierte Stadt (S. 195-209). Wiesbaden: Springer VS.

Klinger, U., & Svensson, J. (2018). The end of media logics? On algorithms and agency. New Media & Society, 
20(12), 4653–4670.

Klinger, U., & Svensson, J. (2018). What media logics can tell us about the Internet. In J. Hunsinger, L. Klastrup, & 
M. Allen (Hrsg.), Second International Handbook of Internet Research (S. 1-14). Dordrecht: Springer.  

Knüpfer, C. B. (2018). Trump als Medieneffekt: Der US Wahlkampf 2016, digitale Medien und das ‚vierte Zeital-
ter’ der politischen Kommunikation. In W. Gellner, & M. Oswald (Hrsg.), Die gespaltenen Staaten von Amerika 
- Die Wahl Donald Trumps und die Folgen für Politik und Gesellschaft (S. 123-139). Wiesbaden: Springer VS.

Knüpfer, C. B., & Entman, R. M. (2018). Framing conflicts in digital and transnational media environments. Me-
dia, War & Conflict, 11(4), 476-488.

Koenen, E., Venema, N., & Bixler, M. (Hrsg.). (2018). Kommunikationsgeschichte der Vernetzung. Medien & Zeit, 
33(1).

Löblich, M. (2018). The History of Media Policy Based on Mediatization: A Theoretical Perspective. International 
Journal of Communication, 12, 4468-4487.
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Löblich, M. (2018). Das notwendige Scheitern von Medienpolitik. Der Bundesverband Deutscher Zeitungsver-
leger und seine Abwehr von Presseregulierung zwischen 1968 und 1976. In Jahrbuch für Kommunikationsge-
schichte, 19. Band, (S. 77-97). Stuttgart: Franz Steiner.

Löblich, M., & Venema, N. (2018). Sozialdemokratie und Medienpolitik. Der Beitrag parteiungebundener Auto-
ren in der Pressereformdebatte Anfang des 20. Jahrhunderts. Medien & Kommunikationswissenschaft, 66(3), 
320-336.

Lünenborg, M., & Maier, T. (2018). The turn to affect and emotion in media studies [Special issue]. Media and 
Communication, 6(3), 1-4. doi: 10.17645/mac.v6i3.1732

Lünenborg, M., Maier, T., & Töpper, C. (2018). Affekte als sozial-relationales Phänomen medialer Kommuni-
kation – Affekttheorien für die Medienforschung nutzbar machen. Studies in Communication and Media, 7, 
423-457.

Lünenborg, M., & Sell, S. (Hrsg.). (2018). Politischer Journalismus im Fokus der Journalistik. Wiesbaden: Springer 
VS.

Maier, D., Waldherr, A., Miltner, P., Wiedemann, G., Niekler, A., Keinert, A., … Adam, S. (2018). Applying LDA to-
pic modeling in communication research: Toward a valid and reliable methodology. Computational Methods 
[special issue]. Communication Methods and Measures, 12(2-3), 93-118. doi: 10.1080/19312458.2018.1430754

Maurer, T., Spittka, E., & Benert, V. (2018). Onlineangebote deutscher Fernsehveranstalter für die Zielgruppe 
der Millenials. In die medienanstalten (Hrsg.), Content-Bericht 2017. Forschung, Fakten, Trends (S. 25-53). 
Leipzig: Vistas.

Paasch-Colberg, S. (2018). Krewel, Mona: Modernisierung deutscher Wahlkämpfe? Kampagnenkommunikation 
zwischen 1957 und 1965. Publizistik, 63(1), 147-149.

Pentzold, C., Katzenbach, C., Adolf, M., Kannengießer, S., & Taddicken, M. (2018). Die ‚neueste Kommunika-
tionswissenschaft‘. Gegenstandsdynamik und Methodeninnovation in Kommunikationsforschung und Me-
dienanalyse. In C. Katzenbach, C. Pentzold, M. Adolf, S. Kannengießer, & M. Taddicken (Hrsg.), Neue Komple-
xitäten für Kommunikationsforschung und Medienanalyse: Analytische Zugänge und empirische Studien (S. 
9-22). Berlin: Digital Communication Research.

Pfetsch, B., Löblich, M., & Eilders, C. (2018). Dissonante Öffentlichkeiten als Perspektive kommunikationswis-
senschaftlicher Theoriebildung. Publizistik, 63. Online First. doi: 10.1007/s11616-018-0441-1

Porten-Cheé, P., & Eilders, C. (2018). High-choice media environments from a micro-perspective: Effects of 
selective exposure on issue diversity in individual repertoires. Communications: The European Journal of 
Communication Research. Online First. doi: 10.1515/commun-2018-2013

Porten-Cheé, P., Haßler, J., Jost, P., Eilders, C., & Maurer, M. (2018). Popularity cues in online Media: Theoretical 
and methodological perspectives in political communication research. Studies in Communication and Media, 
7(2), 210-230.
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Raupp, J., & Osterheider, A. (2019). Evaluation von Hochschulkommunikation. In B. Fähnrich, J. Metag, S. Post, 
& M. S. Schäfer (Hrsg.), Forschungsfeld Hochschulkommunikation (S. 181-205). Wiesbaden: Springer VS.

Richter, C. (2018). Mobilise, Justify, Accuse – the Egyptian Muslim Brotherhood and Changing Media Practices. 
In S. Foellmer, M. Lünenborg, & C. Raetzsch (Hrsg.), Media Practices, Social Movements, and Performativity: 
Transcdisciplinary Approaches (S. 100-113). London: Routledge.

Richter, C., & Badr, H. (2018). Communication Studies in Transformation — Self-Reflections on an Evolving Disci-
pline in Times of Change. In F. Kohstall, C. Richter, S. Dhouib, & F. Kastner (Hrsg.), Academia in Transformation: 
Scholars Facing the Arab Uprisings (S. 143-160). Baden-Baden: Nomos.

Richter, C., Emmer, M., & Kunst, M. (2018, i.E.). Von Smartphones, Informationsnetzwerken und Misstrauen – 
Mediennutzung im Kontext von Flucht. Zeitschrift für Flüchtlingsforschung, 2.

Richter, C., Emmer, M., & Kunst, M. (2018). Flucht 2.0: Was Geflüchtete wirklich mit ihren Smartphones machen. 
Social Transformations. Research on Precarisation and Diversity, 2(2), 1-4.

Schmid-Petri, H., Adam, S., Reber, U., Häussler, T., Maier, D., Miltner, P., … Waldherr, A. (2018). Homophily and 
prestige: An assessment of their relative strength to explain link formation in the online climate change de-
bate. Social Networks, 55, 47-55. 

Sell, S. (2018). Wahrheitsfindung und Interessenausgleich im offenen Diskurs – Demokratietheoretische Ar-
gumentationen für journalistische Freiheiten. In A. Czepek, R. Hohlfeld, F. Lobigs, W. Loosen, K. Meier, & C. 
Neuberger (Hrsg.), Freiheit und Journalismus (S. 17-32). Baden-Baden: Nomos Verlag.

Strippel, C., Bock, A., Katzenbach, C., Mahrt, M., Merten, L., Nuernbergk, C., … Waldherr, A. (2018). Theoreti-
sche und methodische Antworten der Kommunikationswissenschaft auf Herausforderungen der Digitalisie-
rung. Publizistik, 63(4), 469-476. 

Strippel, C., Bock, A., Katzenbach, C., Mahrt, M., Merten, L., Nuernbergk, … Waldherr, A. (2018). Die Zukunft 
der Kommunikationswissenschaft ist schon da, sie ist nur ungleich verteilt. Eine Kollektivreplik auf Beiträge im 
„Forum“ (Publizistik, Heft 3 und 4, 2016). Publizistik, 63(1), 11-27. 

Sūna, L. (2018). Negotiating Belonging as Cultural Proximity in the Process of Adapting Global Reality TV For-
mats. The Turn to Affect and Emotion in Media Studies [Special issue]. Media and Communication, 6(3), 30-39.

Toepfl, F., & Litvinenko, A. (2018). Transferring control from the backend to the frontend: A comparison of the 
discourse architectures of comment sections on news websites across the post-Soviet world. New Media & 
Society, 20(8), 2844-2861. 

Toepfl, F., & Piwoni, E. (2018). Targeting dominant publics: How counterpublic commenters align their efforts 
with mainstream news. New Media & Society, 20(5), 2011-2027.  

Venema, N., & Steffan, D. (2018). Context matters: Professionalization of campaign posters from Adenauer to 
Merkel. Communications – The European Journal of Communication Research. Online First. doi: 10.1515/
commun-2018-2020
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Wehden, L.-O., & Stoltenberg, D. (2018). So Far, Yet So Close: Examining Translocal Twitter Audiences of Regio-
nal Newspapers in Germany. Journalism Studies, 19. doi: 10.1080/1461670X.2018.1520609

Weiß, H-J., Beier, A., & Spittka, E. (2018). Fernsehvollprogramme 2017 – Programmstrukturen. In die medienan-
stalten (Hrsg.), Content-Bericht 2017. Forschung, Fakten, Trends (S. 54-96). Leipzig: VISTAS.

Weiß, H.-J., Spittka, E., & Benert, V. (2018). Fernsehvollprogramme 2017 – Informationsangebote. In die me-
dienanstalten (Hrsg.), Content-Bericht 2017. Forschung, Fakten, Trends (S. 97-118). Leipzig: Vistas.

Zavadski, A., & Toepfl, F. (2018). Querying the Internet as a mnemonic practice: how search engines mediate 
four types of past events in Russia. Media, Culture & Society. Online First. doi: 10.1177/0163443718764565
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Vorträge aus dem Institut

Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Publizistik- und Kommunikati-
onswissenschaft (DGPuK), Mannheim

Badr, H., & Richter, C.: Self-determination in Digital Times: Pushing counter-issues in authoritarian contexts – A 
case study on anti-torture protest in Egypt

Heft, A., & Dogruel, L.: Searching for Autonomy in Digital News Entrepreneur Projects

Katzenbach, C.: Die Wiederentdeckung der Technik in der kommunikationswissenschaftlichen Theoriearbeit

Klinger, U.: Social Bots vs. kollektive Selbstbestimmung? Empirische Erkenntnisse aus der Bundestagswahl 2017

Richter, C.: Selbst-Reflexion als Kritik in der internationalen und transkulturellen Kommunikationsforschung

Strippel, C., Paasch-Colberg, S., Emmer, M., & Trebbe, J.: Die neuen Gatekeeper: Selbstverständnis und Arbeits-
routinen von Community ManagerInnen in Deutschland

Venema, N.: Redaktionelle Berufsausbildung zwischen Kaiserreich und Bundesrepublik. Die Perspektive der 
Journalist*innen (ausgezeichnet als Bester Tagungsbeitrag eines Nachwuchswissenschaftlers)

Jahrestagung der International Communication Association (ICA), Prag

Fiedler, A.: For They Do Not Know What They Do? About the Role of Awareness-Raising Campaigns in the Deci-
sion-Making of Prospective Refugees and Migrants

Klinger, U.: Social bots in Germany’s 2017 national election campaign: Theoretical, empirical and methodologi-
cal implications

Kunst, M., Emmer, M., & Richter, C.: Global Digital Communication Meets Global Forced Migration. How refu-
gees use digital media in preparation of and during their flight

Leißner, L., Henke, M., & Möhring, W.: How important is the content? Effects of evidences on trust and credibi-
lity in news messages

Litvinenko, A., & Bodrunova, S.: No Longer Textual: Electoral talk on Russian Facebook and Twitter of 2018 and 
the rise of political video-blogging
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Maier, D., Niekler, A., & Wiedemann, G.: Can we use document samples for LDA topic models? 

Paasch-Colberg, S., Strippel, C., Emmer, M., & Trebbe, J.: Using tools against hate? Moderation strategies and 
online technologies to prevent and counter hate speech

Pentzold, C., Reissmann, W., & Katzenbach, C.: Shades of In/visibility: Confronting Collaborative Authorship in 
Wikipedia, Game Production, and Fanfiction

Raupp, J.: Crisis communication in the rhetorical arena. A relational analysis of the media discourse of the VW 
emission crisis

Schieferdecker, D.: Working on a contentious topic: Towards a guideline on best practices in race-related com-
munication research.

Stelzmann, D., von Samson-Himmelstjerna, C., & Wagner, J.: Of Monsters and Men? The Impact of Media Co-
verage About Pedophilia in Germany on the Acceptance of Preventive Therapy Programs and the Process of 
Treatment on Pedophile Nonoffenders

Stoltenberg, D., Maier, D., & Waldherr, A.: Community Detection in Online Networks of Civil Society: Theoreti-
cal Guide and Empirical Assessment

Stoltenberg, D., & Wehden, L.-O.: So Far, Yet So Close: Examining Translocal Twitter Audiences of Regional 
Newspapers in Germany

Strippel, C., & Emmer, M.: Convergent use of Television and Internet: Insights from an exploratory diary study

Toepfl, F.: Comparing Authoritarian Publics: The Benefits and Risks of Three Types of Publics for Autocrats

Venema, N., & Meißner, M.: Journalists’ Debates on Education – The Case of the Volontariat in Germany, 1913–
1933

Venema, N., & Steffan, D.: Campaign Posters from Adenauer to Merkel: Changes of Communication Strategies 
for German Bundestag Elections, 1949–2017

Jahrestagung der European Communication Research and Education Associa-
tion (ECREA), Lugano

Badr, H., Dupuis, I., & Richter, C.: How media delegitimizes regimes: Comparing the role of the media in trigge-
ring transformation processes in Poland 1989 and Egypt 2011

Bodrunova S., Litvinenko A., & Blekanov I.: Beyond left and right: Reconstructing political polarization in Twitter 
discussions on inter-ethnic conflicts in Germany, the USA, and Russia
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Eilders, C., & Porten-Cheé, P.: Hostile peers in social media? Relating spiral of silence theory and hostile media 
perception in opinion-consonant environments

Fiedler, A., & Traunspurger, J.: Goodbye past? German history of the 20th century in counterpublic discourse

Litvinenko A., & Bodrunova S.: A pluralist alternative to state TV? Political content on Russian YouTube during 
2018 presidential elections

Löblich, M., & Venema, N.: Social democracy and media policy. The role of loosely party-affiliated intellectuals 
in the press reform debate in early 20th century Germany

Mayerhöffer, E., & Fiedler, A.: When mainstream media faces populism. A comparative discourse analysis of 
journalistic responses to right-wing populist movements and parties

Paasch-Colberg, S., & Strippel, C.: Mapping online hate speech. Forms, causes and dynamics of hate in online 
reader comments

Porten-Cheé, P., Haßler, J., Jost, P. B., Maurer, M., & Eilders, C.: A theoretical foundation of the causes and ef-
fects of online popularity cues in the realm of political communication research

Steffan, D., & Stelzmann, D.: Visual Self-Presentation Strategies of Political Leaders on Social Media Platforms: 
A Cross-National Empirical Study

Venema, N.: Journalism on its way to a profession? Structure, requirements, and gender relations, 1900–1933

von Samson-Himmelstjerna, C., & Raupp, J.: Better safe than sorry? Crisis preparedness in regard to official 
guidelines in Germany

Waldherr, A., Stoltenberg, D., Maier, D., & Pfetsch, B.: Translocalization of public spheres in a digitized world

Zavadski, A., & Litvinenko, A.: Fragmented revolution: Memory narratives about 1917 in Russian authoritarian 
publics

Jahrestagung der International Association for Media and Communication 
Research (IAMCR), Eugene, Oregon

Badr, H., & Richter, C.: Before the Revolutions: How networked social movements pushed two counter-issues 
in authoritarian contexts

Löblich, M.: Social Democracy, the right to communicate and the consequences of mass press in Imperial Ger-
many

Löblich, M.: An “unusual position of trust”? Media usage in West-Berlin in the 1980s
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Adlung, S.: Journalistic (de-)construction of age and gender. The case of Brigitte Macron. (European Feminist 
Research Conference, Göttingen)

Adlung, S.: #120db als affective publics. Zur Kommunikation rechtsautoritärer Frauenbewegungen in dissonan-
ten Öffentlichkeiten (Fachgruppentagung Medien, Öffentlichkeit und Geschlecht, Tübingen)

Beier, A., Fehr, A., & Trebbe, J.: Mirroring Europeanization? Switzerland‘s pillarized public sphere. Vortrag auf 
der Tagung Next-Door-Giants. Exploring Media, Languages, Cultures and Borders in Switzerland and Europe 
(Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für Kommunikations- und Medienwissenschaft, Lugano)

Benert, V., Wagner, M., Spittka, E., & Beier, A.: Im Schatten der grossen Drei? – Eine quantitative Inhaltsanalyse 
gesellschaftlich relevanter Themen in der Berichterstattung der SRG SSR (Jahrestagung der Schweizerischen 
Gesellschaft für Kommunikations- und Medienwissenschaft, Lugano)

Gräßer, D., Greyer-Stock, J., Fehr, A., & Beier, A.: Kleiner Staat kleiner Markt, großer Nachbar – Politikbericht-
erstattung im Fernsehen in der Schweiz und Deutschland (Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für 
Kommunikations- und Medienwissenschaft, Lugano)

Heft, A., Mayerhöffer, E., Reinhardt, S., & Knüpfer, C.: Transnational nationalism? Comparing right-wing digital 
news infrastructures in Western Democracies. (Konferenz des Oxford Internet Institute, Oxford)

Katzenbach, C: Die Öffentlichkeit der Plattformen: Wechselseitige (Neu-)Institutionalisierung von Öffentlichkei-
ten und Plattformen (Mediensymposium Digitaler Strukturwandel der Öffentlichkeit, Luzern)

Knüpfer, C., Hoffmann, M., & Voskresenskii, V.: Hijacking MeToo: Transnational dynamics of digital networks on 
the far-right and the case of the “120 decibels” campaign (Konferenz des Oxford Internet Institute, Oxford)

Leißner, L., Valentim, A., & Porten-Cheé, P.: Good citizens share: Reviewing and enhancing citizenship norms 
research in light of digitalization. (International Conference of the Participatory and Deliberative Democracy 
Specialist Group of the Political Studies Association, London)

Löblich, M.: „Regierungszeit des Mittelbaus“? Eine Annäherung an die Institutsgeschichte nach 1968 (Symposi-
um anlässlich des 70. Gründungsjubiläums des Instituts für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft an 
der Freien Universität Berlin, Berlin)

Löblich, M., & Venema, N.: Sozialdemokratie und Medienpolitik. Der Beitrag parteiungebundener Autoren in 
der Pressereformdebatte Anfang des 20. Jahrhunderts (Jahrestagung der Fachgruppe Kommunikationsge-
schichte der DGPuK, Berlin)

Lünenborg, M., & Sūna, L.: Emotionen und Affekte im Reality TV. Aushandlung von Zugehörigkeiten in der Sen-
dung Germany‘s Next Topmodel (Lange Nacht der Wissenschaften, Berlin) 

Weitere Vorträge (Auswahl)

Osterheider, A., Drews, J., von Samson-Himmelstjerna, C., & Raupp, J.: Participatory risk communication: Alter-
native anti-infectives in public debates
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Lünenborg, M.: Affective Publics. Understanding the affective Dynamics of Translocal Media Practices (Tagung 
Global Mediatization Research and Technology, Klagenfurt)

Steffan, D., & Stelzmann, D.: Visual Self-Presentation Strategies of Political Leaders on Social Media. An Analysis 
of the German Bundestag Election Campaign 2017. (Jahrestagung der Midwest Political Science Association, 
Chicago)

Stelzmann, D., & Steffan, D.: Visual Self-Presentation of Political Leaders on Social Media. A Comparative Analy-
sis in Four Western Democracies. (Jahrestagung der Midwest Political Science Association, Chicago)

Strippel, C., & Paasch-Colberg, S.: Discourse Architectures of German News Websites (Jahrestagung der Associ-
ation of Internet Researchers, Montreal)

Sūna, L.: The ‚-tainment‘ Effect of Emotions. Producing Emotions in Reality Television (Tagung Media Mutations, 
Bologna)

Tzanetakis, M., & Katzenbach, C.: The Governance of Cryptomarkets for Drugs (Jahrestagung der Association or 
Internet Researchers, Montreal)

Venema, N.: Diskurse zur Journalistenausbildung im frühen 20. Jahrhundert. Journalismus zwischen gesell-
schaftlichen Anforderungen und Autonomieansprüchen (Jahrestagung der Fachgruppe Kommunikationsge-
schichte der DGPuK, Berlin)
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